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Politische Tagesschan.
Nach Jnforinationei» der „Nordd. Allgem. 

tg." werden die p r  e u ß i s ch e „  S t a a t s ­
a h n e  n, soweit sich bis jetzt übersehe» 

läßt, auch fü r das verflossene Etatsjahr 1900 
günstig abschließe». Das B la tt schätzt den 
Mehrüberschnß gegen den Etat anf 18 M ill.  
M ark — : ein Wirthschaftsergebuiß, welches 
um so höher anzuschlagen ist, als während 
des letzten D ritte ls  des Etalsjahres eine 
starke Abflaming des Verkehrs eintrat und 
diese, wie derzeit bekannt geworden, auch 
dahin führte, daß die Verkaufe der A lt­
materialien gegenüber den zu niedrigen P re is ­
angeboten eingestellt wurden. Zweifellos 
hätte der Mehrübcrschuß die im W inter an­
genommene Höhe erreicht, wen» die in den 
ttichtverkansteu Altmaterialien steckenden 
Werthe den Einnahnien des Jahres 1900 
"och zu gute gekommen wären. Wie gut 
sich übrigens diese hinsichtlich der Altmate» 
rialienverkänfe rechtzeitig geübte Zurück­
haltung bewährt hat, zeigt ein Vergleich der 
heute erzielten m it den damals gebotenen 
Preisen. A ller Wahrscheinlichkeit nach werden 
diese Verhältnisse sich weiter heben und darf 
M  übrigen wohl angenommen werden, daß 
die wirthschaftliche Stockung, welche Hinsicht» 

der Dcmer und Tiefe doch vielfach über­
schätzt worden ist, den tiefsten Punkt über- 
»chritte», hat. Auch die sich daran knüpfenden 
wetteren finanziellen Aussichten sind — so­
weit sich zur Zeit übersehen läßt — fü r die 
Preußischen Staatsbahnen bei der ihnen inne­
wohnenden Elastizität und der gute» Ord­
nung ihrer Finanzen als nicht ungünstige 
ZU bezeichnen. Insbesondere w ird  der in 
Au-sicht stehende gnte Jahresabschluß für 
1900 dazu beitragen, daß der für Vermehrung 
des Fuhrparks und Verbesserung der Bahn­
anlagen bestimmte Dreißigmillioneil-Fonds 
von neuem aufgefüllt werden kann.

Der Kreuzer „Connoran" geht M itte  
Jun i von Sidney ab »ach der Insel S t .  
M a t h i a s  z» einer S t r a f e x p e d i t i o n .

Alls P r a g  w ird gemeldet: Da die
deutschen Landesansschüsse und die Vertreter 
der deutschen Korporationen zur Einweihung 
der Moldanbrücke bei Gelegenheit der An-

Aus eigener K ra ft.
Roman von A d o lf Streckfnß.

---------------- - ivrachtnttck verboten.)
(67. Fortsetzung.)

Wolsgang l i t t  wahre Folterqualen, wenn 
er hörte, daß der Vetter Adalbert nach dem 
Forsthanse geritten sei; wen» er sich vor­
stellte, daß der schöne, elegante Mann jetzt 
vielleicht bei K lara sei und ih r höchst ver­
führerische Liebesworte zuflüsterte. Eine 
glühende Sehnsucht verzehrte ihn und trieb 
ihn nach dem einsamen Forsthanse, aber 
immer kehrte er auf halbem Wege wieder 
um. E r hatte ja dem Vetter sein W ort ge­
geben, seine ehrliche Werbung nicht zu stören. 
Wenn ihn jetzt sein Herz drängte, zu Klara 
zu eilen, ih r z» sagen, daß er sie m it 
glühender Leidenschaft liebe, daß er kein 
anderes Glück kenne, als das, m it ih r ver- 
eint zu sein fü r das Leben, so brach er das 
gegebene W ort, zerstörte er vielleicht die 
glänzende Zukunft, welche der reiche Freiherr 
Adalbert dem armen bürgerlichen Mädchen 
bot. Durfte er das? E r, der verarmte 
Edelmann, der nichts besaß als seinen Namen 
und seine unermüdliche Arbeitskraft, die er 
in  trauriger Dienstbarkeit verwende» mußte? 
E r hatte kein Recht, ih r Schicksal an das 
feine zu kette», sie hineinzuziehen in eine 
trostlose, vor ihm liegende Zukunft.

Daran, daß die Geliebte bürgerlich sei, 
an die eingebildete Pflicht, den Brandender»- 
schen Stamm rein zu erhalten, dachte er 
nicht mehr. Was alle verständigen E r­
mahnungen des Onkels Frühberg und alle 
liebevollen Vorstellungen der M u tte r nicht 
vermocht hatten, war durch die Liebe und 
die glühende Eifersucht bewirkt worden. 
Ware er noch der stolze Besitzer der Herrschaft 
Braudeuberg. nicht der dienende Administra-

wesenheit des Kaisers czechische Einladungen 
erhalten haben, werden sie der Brückenweihe 
fernbleiben.

Gegen die b e l g i s c h e n  Spielhöllen sind 
gesetzgeberische Maßnahmen im Werke. Der 
belgische Senat lehnte am Freitag m it 53 
gegen 28 Stimmen den von der Kammer an- 
genommenen Artikel 1 der Spielvorlage 
ab, welcher Strafbcstimmungen gegen Spieler 
enthält, nahm dagegen Artikel 1 der V o r­
lage der Senatskommission an, welcher den 
Betrieb des HazardspielS verbietet «nd für 
Spielunternehmer Strafen von 8 Tagen bis 
6 Monaten oder 100 bis 5000 Frks. Geld­
buße vorsieht. Nach Ablehnung weiterer 
Artikel der Vorlage und Annahme entspre­
chender Artikel der Vorlage der SenatSkom- 
mission nahm der Senat Artikel 8 an, 
welcher den Städten Ostende und Spaa das 
Spielprivileginm bis znm 31. Oktober 1903 
beläßt.

Nach einem Telegramm des „S tandard" 
aus S y a n g h a i  von» Freitag ist dort ein 
Heizer eines von Hongkong gekommenen 
Dampfers an der Pes t  erkrankt. Es
ist dies der erste Pestfall in Shanghai.

Deutsches Reich.
Berti»». 9. Ju n i 1901.

—  Ueber den Besuch des Kaiserpaares 
im Kloster Heiligengrabe (Ostpriegnitz) am 
Sonnabend w ird  berichtet: Ih re  Majestäten 
der Kaiser und die Kaiserin trafen kurz vor 
12 Uhr m it Sonderzng auf S tation Heiligen- 
grabe ein, begleitet von dem Ober-Hof- und 
Hansmarschall Grafen zu Euleuburg, dem 
Generaladjutanten, General der In fanterie  
vo» Plessen, dem Flügeladjutauten, Kapitän- 
leutnant Grafen von P laten , dem Chef des 
M ilitärkabinets, Generalmajor Grafen Hülsen» 
Häseler, dem Chef des Zivilkabinets, W irkt. 
Geh. Rath D r. von Lncanns, der Hofdame 
Fräulein von Gersdorff, dem Kammerherrn 
Grafen von Mülinen und Oberstabsarzt 
D r. Jlberg. A uf dem Bahnhöfe war der 
Laudrath G ra f von Berustorff znm Empfange 
erschienen. ESkortirt von einer Abtheilung 
Ziethen-Husaren begaben die Majestäten sich 
z» Wagen nach dem Kloster, vor dessen Ka-

to r des Freiherr» Adalbert gewesen, dann 
würde er nicht einen Angenblick gezögert 
habe»», Klara seine Liebe zn gestehen; aber 
jetzt durfte er es nicht. Ehre und Pflicht 
geboten ihn» gewaltsam, sein Herz zn be­
kämpfen.

Volle drei Wochen waren nun schon ver­
gangen »nd immer noch befand sich Klara 
in» Forsthause. Die Kopfwunde Knöwes 
wollte nicht heilen, die Entzündung nicht 
weichen. Allabendlich fand sich das Wnnd- 
fieber wieder ein und m ilnnter so heftig, 
daß die Besinnung schwand und der Kranke 
zu deliriren anfing. Wenn K lara dann an 
seinem Bette saß, wurde ih r oft recht unheim­
lich zumuthe. Knöwe beschäftigte sich in 
seinen Fieberphantasien nur m it Upsen; den 
grimmigen Haß, den er gegen diesen fühlte, 
sprach er in wilden Worten ans. E r schlich 
in seinen Phantasie» Upsen im Walde nach, 
er belauerte ihn, um ihn, sobald er Branden- 
berger Gebiet betreten, niederzuschießen, wie 
einen tollen Hund.

So schwatzte Knöwe aus seinen wilden 
Fieberphantasien erst »»»zusammenhängend, 
oft nur bruchstückweise aneinander gereihte 
Worte, die K lara ein tiefes Grauen ein­
flößten, weil sie ihre Bedeutung, wenn 
auch nicht vollkommen verstand, so doch 
ahnte.

Wenn K lara am anderen Morgen dem 
Sanitätsrath erzählte, daß Knöwe am Abend 
wieder heftig de lir irt habe, schüttelte der A rzt 
recht bedenklich den Kopf. „Es sieht schlimm 
ans m it dem alten Unthier," sagte er. „ M it  
dem Fuß geht es ja, der heilt merkwürdig 
gut, und lange w ird es nicht dauern, dann 
kann er wieder lanfe», so gut wie je zuvor. 
Aber der Kopf, der Kopf! — Das Gehirn 
ist doch stärker angegriffen, als ich glaubte. 
Es ist an dem alten Burschen nicht viel ge-

pelle eine Ehrenkompagnie von» In fanterie- 
Regiment Großherzog Friedrich Franz I I .  
von Mecklenburg-Schwerin (4. Branden- 
burgisches) N r. 24 Ausstellung genommen 
hatte. Anf dem Wege zum Kloster bildeten 
die Kriegervereine und Schulen der Um­
gegend, sowie eine zahlreiche Menschenmenge 
Spalier und brachten den Majestäten ju ­
belnde Huldigungen dar. Während die 
Klosterglocken läuteten, langten Se. M a ­
jestät der Kaiser nnd die Kaiserin um 12 
Uhr vor den, P orta l der Kapelle au, wo der 
Knltnsminister, der Oberpräsideut, der Re­
gierungspräsident und der Präsident des 
evangelischen OberkirchrnrathS sich einge- 
fnnden hatten, und wo die Majestäten von 
der Aebtissin, Frau Adolphine von Rohr, 
dein Stiftsprobst Generalsuperintendenten 
v .  Faber, den» Stiftshauptmann nnd den» 
Pastor des Ortes empfangen und vo» der 
Aebtissin und den» Propste m it eine,»» Segens- 
sprach begrüßt wurden. Inzwischen hatten 
die Damen des Konvents, in ihren eigen­
artigen weiße» Gewänder» und langen 
Schleiern und Kappen, m it ihren Schüle­
rinnen am A lta r der Kapelle Aufstellung ge­
nommen, ebenso die Geistlichen des Patro ­
nats. Sobald der Kaiser und die Kaiserin 
die Kapelle betreten hatten, stimmten die 
Schülerinnen eine Hymne an. Hieraus tra t 
Se. Majestät der Kaiser vor den A lta r und 
hielt, unter Ueberreichting des kunstvollen 
Aebtissi»nenstabeS, bedeckte» Hanptes an die 
Aebtissin folgende Ansprache: „ I n  den» In -  
bilänmsjahre des Preußischen Königsthums 
konnte Ich des S tiftes Heiligengrabe nicht 
vergessen, welches Meine Ahnen allezeit auf 
Ih rem  landesväterlichen Herzen getragen 
und dem sie soviele Beweis« Ih re r  treuen 
Fürsorge gegeben haben. König Friedrich 
W ilhelm der Erste war es, der dem S tifte  
die noch jetzt im wesentlichen geltende Ver­
fassung verlieh. Der T ite l „Aebtissin" fü r die 
Domina nnd die Ordensabzeichen fü r die 
Konventualinuen beruhen auf einen» Gnaden- 
akte Königs Friedrich des Großen. I n  
schwerer Zeit wurde das S t if t  vor der Sä« 
kularisirnng seiner G üter durch König Fried- 
rich W ilhelm den D ritten  bewahrt. König

legen, niemand w ird  ihm eine Thräne 
nachweinen, wenn er stirbt; aber immer­
hin ist es doch ein Menschenleben, daß Sie 
vielleicht erhalten können, wenn Sie 
bleiben." —

Und K lara blieb, so schwer ih r dies auch 
wurde, sie fühlte sich dazu verpflichtet, hatte 
ih r doch Fran von Funk bei dem einzigen 
Besuch, den sie in, Forsthause gemacht hatte, 
erklärt, K lara möge bleiben, solange sie selbst 
«S fü r dienlich erachte. W illi nnd Emma 
könnten ja täglich nach dem Forsthause 
kommen nnd hier einige Stunden bleiben, 
nni den nöthigen Unterricht oben in Klaras 
Stnbe zu erhalten, während die Fran I n ­
spektor Berner au dem Bett des Berwnndeten 
bleibe. Nach dieser Verabredung, die treu 
innegehalten wurde, hielt sich K lara ver­
pflichtet, solange im Forsthause zu bleibe»», bis 
wenigstens die Gefahr fü r das Leben des 
Verwundeten besritigt sein würde. Sie 
allein hatte ja einige» Einfluß auf den 
nngeberdigen Krank«»», aber auch ih r Einfluß 
reichte nicht hin, um ihm die Ruh« zn er­
halten, die der SanitätSrath als unbedingt 
nothwendig fü r eine baldige Genesung vor­
schrieb.

Auf Dahlwitz waren die «hlichen Zwistig- 
keiten wieder zum Aenßersten gesteigert. 
Funk verlangte gleich nach der Rückkehr 
seiner Fran a«S Berlin , daß die Erzieherin 
endlich ihren Posten im Hanse antrete; die 
Gntmüthigkeit sei denn doch zu Welt ge­
trieben, eine Gouvernmrte zu engagiren und 
zn bezahlen, damit sie einen gleichgiltigen 
alte»» Förster Pflege und nebenbei die Gnade 
habe, seine Töchter im entlegenen Forsthause 
znm Unterricht zn empfangen. Sie sei doch 
hauptsächlich fü r den täglichen Umgang und

Friedrich W ilhelm der Vierte, welcher Hei­
ligengrabe zweimal m it seiner Gemahlin, 
der Königin Elisabeth besuchte, machte das 
S t if t  zu einer Anstalt m ildthätiger Barm ­
herzigkeit, ließ diese Kapelle wieder Her­
richten und begründete die m it dem S tifte  
verbundene Erziehungsanstalt. Und auch 
M ein hochseliger Herr Großvater, Kaiser W il­
helm der Große, nah»»» Heiligengrabe unter 
Seinen besonderen königlichen Schutz, nnter 
dem es sich in erfreulicher Weise und reichen 
Segen spendend weiter entwickelte. Dieser 
Ueberlieferung Meines Hanse- bin Ich gern 
gefolgt und »nit Freuden habe Ich den 
18. Januar d. JS. benutzt, um den» S tifte  
einen neuen Beweis Meiner königlichen 
Huld und Gnade durch Verleihung einer 
Aebtissinnenstabes zn geben. Nehmen Sie, 
Fran Aebtissin, a»»S Meiner Hand diesen m it 
Ih rem  Wappen geschmückten Stab. Möge 
derselbe allezeit ein rechter H i r t  enst  ab 
mütterlicher Liebe sein, der alle. die ihn» 
unterstellt sind, zu ihrem wahren Besten 
führt, und um de» sich in w illigem Gehor­
sam alle Schwestern schaare» zu dem ver­
heißungsvollen Werke der Jugenderziehung 
nnd Liebesarbeit. Möge er den M o s e S -  
st a b  festen Glaubens bedeuten, der aus 
dem Felsen der Ewigkeit Wasser des Leben» 
schlägt. Möge er endlich den P i l g e r ­
s t ab  freudiger Hoffnung darstellen, m it 
den» w ir  auch im finsteren Thal« dem guten 
H irten nachwandelu unter dein Bekenntniß: 
„D u  bist bei m ir, Dein Stecken und Stab 
irösten mich!" Das walte G o tt!"  Der 
Propst dankte namens der Aebtissin, des 
Konvents und de» ganzen LandestheilcS und 
schloß »nit eine»»» Segenssprnch. Der Chor 
der Schülerinnen saug zwei Verse de« 
Liedes: „Vater kröne Du »nit Segen." E» 
erfolgte nunmehr die Vorstellung der S tifts» 
dainen durch die Aebtissin und der Herren 
durch den Propst. Ih re  Majestäten be» 
sichtigten die Kirche, nnd nnter,»ah»ne>» nnter 
V o r tr it t  der Damen einen Rnndgang 
durch den Krenzgang znm Kavitelsaal, »vo 
eine Festtafel sich anschloß. Die Rückfahrt 
znm Bahnhof« ging in gleicher Welse wi« 
die Anfahrt vor sich.

zur Erziehung seiner Töchter in  Dahlwitz an­
gestellt.

Hermine glaubt« ihren M ann z« durch- 
schauen. ES lag ih r garnicht« an der Rück­
kehr K lara M ülle rs, die sie m it eine»»» nahe» 
zn verbrecherischen Haß verfolgte. Mutzte 
sie nicht fürchen, daß ihre mühsam behauptete 
Liebenswürdigkeit in die Brüche gehe«, daß 
sie ihre wahre Gesinnung verrathe» würde? 
Die Auskunft des Herrn Lsnnners konnte ja  
täglich eintreffen, nnd wenn sie nach Wunsch 
ausfiel, dann war es besser, daß K lara ih r 
Haus garnicht wieder betrete, sondern, wi« 
sie hoffte, m it Schimpf und Schande zum 
Entsetzen Wolfgangs „ach Berlin  abgeführt 
werde.

„ M ir  liegt nichts an ihrer Rückkehr," 
erwiderte st- m it hämischer Kaltblütigkeit.

„W eil meine Kinder D ir  gleichgültig sind!" 
fuhr Funk auf.

„S ie  erhalte» ja täglich ihren Unterricht, 
und u>« Deinetwillen ist es »nir lieber, wenn 
sie nicht im Hanse ist."

„D u  willst mich verdächtigen, »nir al» 
Beweggrund »»»einer Forderung persönliche» 
Interesse fü r diese Dame unterschieben, 
m ir Liebelei vorwerfen, »vo Du doch wahr­
lich - "

L u llk ,  ich rathe D ir ! "  w arf Hermin« 
wuthbebenb ein.

„W arum  bist D« «ach B erlin  gefahren, 
ohne m ir den Grund anzugeben?"

„ I n  Bermögensangelegenheiten, ich ver» 
lange die Sicherstellung meine» ErbHeilS vo« 
40000 Thalern, die D» in Dein« Wirthschaft 
gesteckt hast."

Herminen« Auge» funkelten, während st« 
«ine Lüg« auSfpracy, um die Gelegenheit, ein« 
langgehegte Forderung auSznspreche»», »nit 
a lle« Nachdruck zu ergreifen.

Knick war sehr blaß geworden. Sollt«



— <;yre M aieM le it ocr rcaner mio oie 
Kaiserin sind gestern Abend 6 Uhr aus 
Heiligengrabe wieder in B erlin  angekommen. 
Während die Kaiserin nach Wildpark weiter­
fuhr, begab sich der Kaiser nach dem königl. 
Schloß, nm abends an dem Diner bei dem 
Offizierkorps des ersten Garde-Feld-Artillerie- 
Regiments theilzunehmen. Bald nach 10 Uhr 
abends ist der Kaiser m it Sonderzug ebenfalls 
nach dem Neuen Palais zurückgefahren.

— Der Regent des Fiirstenthums Lippe, 
Sc. Durchlaucht G raf Ernst zur Lippe- 
Biesterfeld, begeht heute seinen 59. Ge­
burtstag.

— Fürst Herbert Bismarck erläßt in 
den „Hamb. Nach«." folgende Danksagung: 
Die Zeichen treuer Theilnahme an dem un­
ersetzlichen Verlust, den ich durch den jähen 
Tod Meines einzigen Bruders erleide, haben 
einen solchen Umfang erreicht, daß ich leider 
nicht persönlich fü r alle zu danken vermag. 
Ich erlaube m ir daher, die Untersttznng der 
Presse zu erbitten, um die Empfindung 
meines wärmsten Dankes fü r die m ir bei 
diesem tieftraurigen Anlaß ausgesprochene 
Sympathie zum öffentliche» Ausdruck zu 
bringen. Varzi» den 3. Jun i 1901. Bis« 
marck.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht die 
Erueuunug des Geheimen Oberpostraths 
Gieseke zum Direktor im Reichspostamt.

— Der „Reichsanz." meldet: Der Direktor 
bei dem Rechnungshof des deutschen Reiches, 
Fritsch und der vortragende Rath bei der 
Hberrechiinngskammer, Schieck, erhielten den 
Charakter als Wirklicher Geh. Oberregie- 
ryngSrath m it dem Range der Räthe erster 
Klaffe.

—  Die „Nordd. Allgem. Z tg ." meldet: 
Der Reichskanzler empfing gestern den Ober­
bürgermeister von Posen, W itting , in längerer 
Audienz.

— Die regelmäßige Wochensitznng des 
Pundesraths ist am Donnerstag wegen des 

Kronleichnamfestes ausgefallen. Die nächste 
Plenarsitzung des Bnndesrath« ist nun am 
Montag anberaumt.

—  Das Reichsgesehblatt veröffentlicht 
das Gesetz betr. die Versorgung der Kriegs- 
snvaliden und Kriegshinterbliebenen vorn 
81. M a i 1901 und das Gesetz betr. die Fest­
stellung des Nachtrags zum ReichshauShaltS- 
(ltat fü r das Rechnungsjahr 1901 vom 
S. Jun i 1901.

—  Der Feuerwehrkongreß beendigte 
Sonnabend Nachmittag seine Berathungen. 
M inister Freiherr von Rheinbaben schloß 
den Kongreß m it dem Ausdruck des Dankes 
an die Theilnehmer. Zum Schlüsse wurde 
Gin begeistert aufgenommenes Hoch auf den 
Kaiser ausgebracht.

—  Der sozialistische Reichstagsabgeordnete 
Schönlank, dessen Ueberführung in  eine 
Nervenheilanstalt w ir  vor einiger Zeit mel­
deten, ist an einem Rückenmarkleiden er­
trankt. Es ist wenig Hoffnung auf Wieder­
herstellung vorhanden.

— Znm Gumbinner Prozeß schreibt die 
halbamtliche „B erl. Korresp.": Zu N r. 131
eS »Vorwärts", ausgegeben am 8. 6. 01, 
nd Über den verstorbenen Rittmeister von

seine Frau in B erlin  näheres über seine zer­
rüttete» Verhältnisse erfahren haben? Sie 
starrte ihn an wie ein unerbittlicher Gläubiger, 
während er einen Augenblick sprachlos vor 
ih r stand.

„Hermine," kam »S heiser über feine 
Lippen, „D u  sollst Dein Geld auf Heller und 
Pfennig zurückbekommen, wenn" — er stockte 
—  „wenn D» Dich entschließt, noch heute einen 
B rie f an Fräulein M ü lle r zu schreiben, wo­
rin  Dn sie ersuchst, nunmehr nach Dahlwitz 
zurückzukehren."

„W as hat ihre Rückkehr m it meinem Gelde 
zn thun," fragte Hermitte, indem sie sich ver­
ächtlich abwandte.

Funk tra t einen Schritt näher und sagte 
halb im Flüsterton: „Freiherr Adalbert in te»  
esstrt sich für sie."

„Adalbert?" Hermine flog herum und war 
ganz Ohr.

„E r  w ird  von Stund an unser Gast 
sein."

„B ist Dn Deiner Sache gewiß?"
„Upsen hat ihn beobachtet, kein Tag ist 

vergangen, wo er nicht im Forsthause war, 
während Wolsgang nicht ein einziges mal sich 
hat sehen lassen."

Herniin« horchte anf. Sollte das verschlagene 
Mädchen Wolfgang dem reichen Better vor­
ziehen ? Ein schlaues Lächeln zuckte nm ihre 
Lippen.

„Und Dn weißt, daß seine Besuche 
dann — ?

Funk nickte lebhaft.
„Hast Dn m it ihm Geschäfte vo r? "
„Das gerade nicht," lenkte Funk ab, 

„aber es bietet sich vielleicht ein Anlaß zu 
geschäftlichen Erörterungen. Jedenfalls ver­
spreche ich D ir, Dein Erbe sicher zu stellen, 
Wenn Dn die Gouvernante zurückrufst."

(Fortsetzung folgt.)

rlrongr Behauptungen ausgestellt, vle der 
Wahrheit nicht entsprechen. ES ist nicht 
wahr, daß Rittmeister von Krosigk einen 
Untergebenen erschlagen hat und deshalb 
zn zwei Jahren Festung verurtheilt und nach 
Verbüßnng von neun Monaten der Strafe 
begnadigt worden ist. Auch ist er weder im 
Avancement zurückgesetzt, noch sind ihm die 
Strafbefugnisse entzogen worden. Zurück- 
versetzung im  Avancement und Entziehung 
der Strafbefugnisse sehen die militärischen 
Dienstvorschriften nicht vor, und ist daher 
die Festsetzung derartige« Maßregeln als 
S trafe nicht möglich. Rittmeister von Kro­
sigk ist allerdings wegen Mißhandlung bezw. 
vorschriftswidriger Behandlung Untergebener 
im Jahre 1882 und 1896 kriegsgerichtlich 
m it 14 Tagen Stubenarrest und m it vier 
Monaten Festungshaft bestraft worden. I n  
beide» Fällen Ware» die Mißhandlungen ge­
ringfügiger N atur und hatten Schädigungen 
an der Gesundheit der Untergebenen nicht 
zur Folge.

Kiel, 8. Jun i. Z u r heutigen dritten 
internen Regatta des kaiserlichen Nachtklubs 
liefen 21 Kriegsschiffsboote und 8 Jachten 
anS. Wege« des schwachen westlichen Windes 
mutzte eine abgekürzte Bah» gesegelt werden. 
Erste Preise erhielten die reglementarische 
Gig „Kaiserliche W erft", die Antnkagig 
„Erste Matrosendivision", der Kutter „Kaiser­
liche W erft". Von den Schulyachten erhielt 
„O b o trit" , von den Privatyachten „B litz 6" 
einen ersten Preis.

Hamburg, 8. Jun i. Die Leiche des in 
China ermordeten Hauptmanns Bartsch ist 
heute mittag m it dem Lloyddampfer »Prinzeß 
Irene" hier eingetroffen «nd m it der Eisen­
bahn nach Striegau in  Schlesien weiterbe- 
fördert worden, wo die feierliche Beisetzung 
erfolgt.

Kassel, 8. Jun i. Das Ober-Kriegsgericht 
als Berufungsinstanz erhöhte die Strafe 
gegen den Vize-Wachtmeister Vollm ar vom 
hiesigen Artillerie-Regiment N r. 11 wegen 
Mißhandlung von Rekruten in  103 Fälle», 
Anstiftung zur Körperverletzung und Abhalten 
der Beschwerdeführung zn sieben Monaten 
Gefängniß. Dagegen wurde die beantragte 
Degradation nicht ausgesprochen. Die M ita n ­
geklagten 10 Kanoniere behalten je einen Tag 
Gefängniß.

KarlSruhr, 8. Jun i. Der Großherzog 
und die Grotzherzogin reisen auf Einladung 
S r. Majestät des Kaisers am Montag zur 
Taufe des Linienschiffes „ L "  nach Kiel 
ab. Die Großherzogin w ird  die Taufe voll­
ziehen__________________________________

Zu den Wirren in China.
Die Stellenbesetzmig fü r die in China 

verbleibende Ostasiatische BesahnngSbrigade 
ist nnnmchr veröffentlicht: Den Befehl über 
die aus drei Infanterie-Regimenter«, einer 
Eskradon Jäger zu Pferde, einer Feldartillerie- 
Abtheilung, einer Pionierkompagnie, einer 
SanitätS - Halbkompagnie, einer Etappen- 
Kommaudantnr und zwei Feldlazarethen be­
stehende Besatznngsbrigade hat der General­
major von Rohrscheidt erhalten. Seinem 
Stäbe sind Generalstabsossiziere und vier 
Adjutanten zugetheilt. Das Kommando über 
die aus je drei Bataillonen zusammengesetzten 
drei Infanterie-Regimenter ist den Obersten 
Grafen von Schlippenbach, F rhrn. von Lede- 
bur und Grüber übertragen. Zum Führer 
der Eskradron Jäger zn Pferde ist der R it t ­
meister G raf von Magnis, znm Kommandeur 
der Feld-Artillerieabtheilung der M a jo r Riese, 
zum Führer der Pionier-Kompagnie der 
Hauptmaun Hagenberg, znm Kommandeur 
der Train-Kompagnie Rittmeister vor« Koppy, 
zum Kommandeur der Sanitäts-Halbkoni- 
Pagnie Oberleutnaut v. Nudno-Rudzinsky, 
und zu Chefärzten der beiden Feldlazarethe 
sind die Ober-Stabsärzte D r. Albers und 
D r. Felmy ernannt. A ls Lazarethpersonal 
sind antzerdem noch der Brigade zugetheilt 
drei Oberstabsärzte, drei Stabsärzte, drei 
Oberärzte nnd zweiAssistenzärzte. DieEtappeu- 
Kommandantur ist vorläufig noch nicht be­
setzt. Dem 1. Ostasiatischen Infanterie- 
Regiment gehört Oberleutnant QuassowSki, 
früher in T h o r n ,  an.

S. M . S S . „Gefion" und „Irene " werden 
Anfang J u li diese- Jahres gemeinsam die 
Heimreise aus China antreten.

Die Abweichung der Angabe, daß Graf 
Waldersee jedenfalls vor M itte  August in 
Deutschland zurückzuerwarten ist, von dem 
Telegramm des Feldmarschalls an seine Ge­
mahlin, in dem von einem Wiedersehen „Ende 
J u li"  die Rede, erklärt sich. wie den „B . N. 
N ." aus Hannover berichtet w ird , daraus, 
daß die Gräfin ihrem Gemahl bis zu einem 
italienischen Hafen entgegenznreisen gedenkt.

Ueber die Reise der China-TrupPeu-TranS- 
portdampfer liegen folgende letzte Meldungen 
vo r: „W ittekind" 6. Jun i in Aden (Heim­
reise), „Gera" 3. Ju n i in Ghanghai, „P a la ­
tin " 15. A p r il in  Shaughai, „Crefeld" 8. 
Ju n i von Tientsi», „Rhein" 5. Jun i von 
Singapore, „Dresden" 6. Jun i Dover pasfirt.

—  Nach M lttyettuug  des Kriegsministeriums 
hat die ostasiatische Munitionskolonnenab- 
thcilung in Stärke von 10 Offizieren und 
599 M ann die Heimreise nach Deutschland 
m it dem Neichspostdampfer „Hamburg" am 
6. Jun i in  Shaughai angetreten. Die fahr- 
PlanmäMe Ankunft in  Bremerhaven erfolgt

Bei dem Kraw all in Tientsi» sind be­
kanntlich leider auch deutsche Soldaten ver­
letzt worden. Generalleutnant von Lessel 
meldet am Freitag amtlich aus Tientsin: 
Es ist festgestellt, daß bei den Straßen«,,- 
ruhen hier am letzten Sonntag deutsche 
Soldaten aktiv durch Waffengebranch un- 
betheiligt waren; das Befinde» der drei da­
bei durch Schußwunden Verletzte» ist be­
friedigend.

Dein Bureau Laffan w ird eine neue 
Schießgffaire aus Tientsin gemeldet. M it t ­
woch Abend feuerten einige indische S o l­
daten, die von einer Abtheilung französischer 
Soldaten insn ltirt und angerempelt worden 
waren, auf ihre Angreifer, wobei sie zwei 
tödteten »nd fünf verwundeten.

Die zur Bewachung der Eisenbahn in 
China bleibenden ständige» Wachen werden 
nach dem Nenterschen Bureau so vertheilt 
werden, daß den deutschen Truppe» die 
Sektion Peking, den Franzosen die Sektion 
Taku und den Engländer» die Sektion 
Shanhaikwan zufällt.

Der durch Blitzschlag entstandene Brand 
in der „verbotenen S tad t" zu Peking hat 
nach einem amtlichen Telegramm des Geue- 
ralleutuautS von Lessel drei Häuser der 
kaiserlichen Bibliothek zerstört.

Ueber ein neues französisches Wsenbahu« 
unternehmen melden Pariser B lä tte r vom 
Freitag, der Generalgonverneur von Jndo- 
china, Doumer, habe die Gründung einer 
Aktiengesellschaft m it einem Kapita l von 
70 M illionen Franks zu Stande gebracht, 
deren Zweck die Erbauung und der Betrieb 
einer Jünnaubahu ist. Der Vertrag w ird 
demnächst dem Parlament unterbreitet 
werde».

Der Krieg in Südafrika.
Das Bureau Reuter macht viel Aufhebens 

von folgenden kleinen Erfolgen der Engländer 
in der Kapkolonie. Oberst Scobell griff 
Freitag Abend ein Bnrenlager nordwestlich 
von Barkly East an, machte dabei 20 Ge­
fangene und erbeutete 166 Pferde, sowie 
Vorräthe an M unition , Lebensmitteln n. s. w. 
— Oberst Wyndham g riff eine Bnreu-Abthei- 
lung in der Nähe von SteynSburg an und 
machte 22 Gefangene.

Ein Eisenbahnunfall ereignete sich am 
Freitag früh in der Nähe von P rä to ria  auf 
der PieterSbnrg-Linie. E in m it Truppen  
gefüllter Zug stieß m it einem aus entgegen­
gesetzter Richtung kommenden Zuge zusam­
men ; neun Soldaten wurden getödtet, mehrere 
verwundet.

Frau Botha tra f am Sonnabend früh in 
Southampton ein. Sie lehnte eS ab, sich 
interviewen zu lassen. Der Sohn des frühe­
re» Staatssekretärs des Oranjefreistaates 
Fischer theilte dem Vertreter des Rentersche» 
Bureaus mit, Frau Botha begebe sich direkt 
nach London, von dort nach Holland und 
Belgien, der Term in der Abreise nach dem 
Kontinent stehe noch nicht fest. Er. Fischer, 
könne die Meldung, daß Frau Botha in 
einer Friedens-Mission nach Europa ge­
kommen sei, weder bestätigen, noch demeu- 
tire». E r sei auf Ehrenwort von den Eng­
länder» freigelassen worden, um Frau Botha 
nach Europa zu begleite» und seinen Vater 
Abram Fischer in Brüssel zn besuchen.

Den englischen Steuerzahler» stehen neue 
Ueberraschnngen bevor. Bei Schluß der 
Freitagssitzung des englischen Unterhauses 
erklärte der erste Lord des Schatzes Balfour, 
der Schatzkanzler werde nächste» Montag 
einen Beschlnßantrag einbringen, welcher eine 
Abänderung des BndgetS hinsichtlich der Be­
steuerung des Zuckers und d»r Glykose be­
zwecke.

E in Pestfall ist, wie das Bureau Reuter 
am Sonnabend aus Kapstadt meldet, anf 
dem Kriegsschiffe „Mouarch" in Simons- 
town, ei» anderer in  M aitland vorge­
kommen.

Ein englischer Offizier, der etwa fünfzehn 
Monate in Südafrika geweilt und zehn M o ­
nate beim administrativen Dienst in P rä to ria  
angestellt ist, schrribt am 3. A p ril 1901 aus 
dieser S tadt einem Freunde in  Montreal 
(Kanada) einen Brie f, dessen kurzer In h a lt 
folgender ist: „D er Zustand in  P rä to ria  
hat sich, seit Dn fo rt bist, garnicht verbessert, 
im Gegentheil, ich möchte sagen, verschlimmert. 
I n  der S tadt selbst sind w ir  ziemlich sicher, 
aber die Umgebung bleibt immer gefährlich 
fü r UNS. Im m er w ird  uns versichert, daß 
der Krieg bald ei« Ende nehmen w ird ; w ir 
haben aber die Geschichte schon so oft gehört, 
daß w ir  der Sache keinen Glauben mehr 
beimeffen. Ebenso wenig glauben wir, daß 
Dewet wahnsinnig gewordel» ist, oder daß

Botha, Delarey und andere Bnrenführer des 
Krieges müde sind. Jedenfalls deuten alle 
hier getroffene» Maßregeln darauf hin, daß 
noch viele ernstliche Kämpfe stattfinden 
müssen, ehe von einem wirklichen Frieden die 
Rede sein kann. W ir  kennen die Buren 
hinreichend, uud es ist ihnen übrigens auch 
anzusehen, daß sie uns Haffen und uns alles 
schlechte wünschen. Von einer Annäherung 
nicht die geringste Spur. Gefangene werden 
regelmäßig eingebracht, aber diese Menschen 
in ihrer dürftigen Kleidung dürfen nicht zn 
den Kämpfern gerechnet werden, die uns 
unter Führung der genannten Generale das 
Leben so sauer machen. Meistens sind es 
Burenfarmer, die mau von ihren Gehöften 
geholt hat, um sie an einem sicheren O rt ge­
fangen zu halten. Und wie sehen unsere 
Truppen aus? I» ,  allgemeinen traurig . 
M au kann kaum glauben, daß es dieselben 
frischen, jungen Männer sind, die vor kurzer 
Zeit hier eintrafen. I n  P rä to ria  geht es 
Nils körperlich ganz g ilt und können w ir  auch 
für den Körper sorgen, dennoch aber zählt 
jeder die M inuten, bis seine Zeit herum ist. 
und er wieder nach Haufe kann. W ir  haben 
alle den Krieg herzlich satt, obgleich unsere 
Ehre selbstverständlich fordert, daß w ir  bis 
zum Ende aushalten. Pferde, Maulesel und 
Ochsen fallen noch in großen Massen, und 
die uns von Kanada angebotene Hilfe kann 
nicht groß genug sein. W ir  brauchen noth­
wendig Reitpferde."

I n  letzter Zeit haben mehrere B lä tte r 
Schilderungen einer angeblich schlechten Be­
handlung der kriegSgefangenen Buren in  Cey­
lon und Britisch-Jndien gebracht. Da auch 
Deutsche unter denselben find, so ist es fü r 
uns von Interesse, zu erfahren, wie diese 
Gefangenen behandelt werden. Im  Gegen­
satz zu jenen Schilderungen nnn steht eine 
Zuschrift, die die „N a t.-Z tg ." aus Kalkutta 
von einem dort lebenden angesehenen deutschen 
LandSmanne erhält. Der. Schreiber hat 
während eines Aufenthalts in  Colombo Ge­
legenheit gehabt, sich von der humanen Be­
handlung der Buren anf den englischen 
Transportschiffen persönlich zu überzeuge», 
und ist der Ansicht, daß die Buren in  den 
indischen Zeltlagern durchschnittlich weit besser 
leben, als sie es in ihrer Heimat gewohnt 
waren.

Provinzialnachrtchten.
Granden;. 8. Juni (Burenvortrag.) Eine» 

gewaltigen Andrang hat der Werbevortrag deS 
Bureuosfiziers van Sandenbergh und seines 
deutsche» Begleiters Pastor Cremer hier in Gran­
den» gehabt. Gegen 800 Personen wohnten dewe 
selben gestern Abend im Schützenhanfe bei, davon 
die Hälfte Damen. Namens des EhrenlMSschusses 
eröffnete Herr Stadtrath M erlins die Versamm­
lung m it einer kurzen Ansprache. Ein aus den 
Mitgliedern der Gesangvereine „Liedertafel" und 
„Der Gesellige" gebildeter Sängerchor sang unter 
der Leitung des Herrn Liedermeisters Netze! die 
getragene Werfe des Niederländischen Volksliedes 
„W ir treten zum Beten" und das Mitglied der 
„Liedertafel" Herr Zemke das ergreifende Solo 
„Der B nr und sei» Kind , so auf die spätere» 
Darlegungen vorbereitend. Nach dem Vortrage 
verlas Herr Stadtrath M erlins  ein Telegramm, 
das im Auftrage des Ehrenausschusses an den 
Präsidenten Krüger abgesandt wurde. Das Tele­
gramm lantet: „Staatspräsident Krüger,
wersum (bei Utrecht). „800 deutsche Männer 
Frauen, versammelt im Schützenhause der deutsche» 
Weichselstadt Graudenz, eingedeuk der Helden» 
milchigen Festigkeit des Generals v. Courbiere ist 
Preußens schwerster Zeit. drücken nach va» Sau- 
denberghs Vortrage ihr herzliches Mitgefühl dett 
stammverwandte» tapferen Buren aus, hoffend, 
daß Ew. Exzellenz bald den Sieg der Gerechtig­
keit im freie» Vaterland« erleben möge». 
Namens des Ehrenkomitees: Stadtrath Mertius." 
(Lebhafte Zustimmung der Versammlung). B?i 
dem Auselnandergehen der Versammlung brachte 
ein Herr aus dem Publikum ein begeistert aufge­
nommenes dreifaches Hoch auf die Buren anS. 
Das Ergebniß des Vortrage« und der Versamm­
lung ist auch in finanzieller Hinsicht ei» sehr er­
freuliches.. Durch das Eintrittsgeld und den 
Verkauf der Diplome, Postkarten rc. lft eine 
Summe erzielt worden, welche nach dem Abznge 
der nothwendigen Koste» den Betrag von rund 
500 M ark erreicht. Die Mitgliedschaft der Buren» 
liga habe» schon im Schiitzenhanse 1S5 Personen 
durch Kauf von Diplomen erworben.

Rosenberg, 7. Juni. (Fener.1 I n  der vergan­
genen Nacht brach »m 11 Uhr in dem am Markte  
gelegenen Geschäftshanse des Herrn Schielte 
Feuer aus. Herr Sch. stieß ans Unvorsichtigkeit 
eine brennende Petroleumlampe um. diese erplo- 
dirte und im Nu stand der mit Kartons angefüllt» 
Laden in Flammen. Das Haus vraimte voll­
ständig nieder. Die in der oberen Etage 
wohnenden Leute konnte» sich durch das Hinter­
haus retten, doch verloren sie ihre sämmtliche« 
Sachen. N ur m it vieler Mühe gelang es der 
hiesigen freiwilligen Feuerwehr, die Nachbar­
häuser. die in größter Gefahr standen, zn halten. 
Leider ist auch der Verlust eines Menschenleben- 
zu beklagen. Die in der Nähe des Feuerherdes 
wohnende verwittwete Frau KreiStbierarzt Kruckow 
erlitt vor Schreck einen Schlaganfall und verstarb 
nach wenigen Minuten.

Marienburg. 7. Juni. (Der weftpreußische Ver­
band landwirthschaftllcher Genossenschaften) hielt 
heute Nachmittag seine Jahresversammlung im 
„Hotel König von Preußen" ab. die mittags t3 '/, 
Uhr durch den Berbandsdirektor Herrn Oekono» 
mierath B. P le h n -G ru p p e . jetzt Berlin, mit 
einer kurzen Ansprache eröffnet wurde. Anwesen» 
waren n. o die Herreu Regieruugsrätbe

F re ih err Senkst von Pilsach-Mari,N-



im letzten J a h re  eine Genossenschaft dem 
erbande neu beiartrete». dagegen sind fHisi a u s­

getreten, sodaß ei» Bestand von 47 westprenßische» 
Genossenschaften verblieb. D ie E innahm en be­
fu g e n  3307,55 M ark, die Ausgaben 2209.47 M k  
Dir Revision einer jeden Genofsenschast hat 83 
Mark Kosten verursacht. Berbandsdrrettor P l e h »  
wurde w iedergewählt, zu seinem Stellvertreter  
Herr E h  l e r t - B e r lm  bestimmt D em  V or­
sitzenden werden für seine GeschiiftSleitima bezw. 
für seine Aufwendungen jährlich 500 M ark ge­
zahlt. D er bekannte S tr e it  m it dem Raiffeisen- 
kchen Verbände rief eine längere Erörterung  
bervor. D er Vorsitzende erklärte, daß er schon 
reit 6 J a h re»  auf dem Standpunkte beharre, daß 
m  deu Verband der landwirthschaftliche» G e­
nossenschaften keine Kreditgeuosienschafteu ausge- 
üommen werden dürfe». Andererseits hält er 
eine E inigung m it dem Nenwieder Verbände für 
tzünschenswerth. Herr Geheim rath H a a s - B e r -  
nn stellte fest, daß der Verband der landwirth- 
»chastlichen Genosieuschafteu des deutschen Reiches 
last 8000 Geuosienschafte» zähle, während dem 
Nenwieder Verband über 3500 Genossenschaften 
"»gehöre» E r hält eine V e r s c h m e l z u n g  d e r  
" e i d e n  V e r b ä n d e  z »  e i n e r  R e i c h S g e -  
" o s s e n  s c h ü f t  für durchaus nothwendig. Nen- 
Wied fei bereit, aus die GeueralverbandSorgani-
fatiou zu ver ' "  " ------ —
der landmirt!
heiße» Dag.„... ------- ----------- ... ------
schaftliche» Frage» Entgegenkommen. D a s  per- 

nliche Jntereffe müsse selbstverständlich, wenn  
>s große Werk gelingen soll, hintan gesetzt

ist D a  erhielten sie die telegraphische Benach­
richtigung. daß ihr S oh n  in Llegnitz deu bereits 
in Bew egung gesetzten Kurierzug bestiegen hat, 
dabei zu F all gekommen und vom Znge über- 
ähren nud aetödtet worden ist.

des Nationaldenkm alS  
beiwohnen.

— ( B e r e i f u n g . )  Dem  
offiziöse» „B erl. P o l .  Nachr."
preußischen M inister, welche sich »ach den von  
einem Nothstände bedrohten Provinzen begeben 
wollen, um  an O rt und S te lle  durch persönliche 
Einsichtnahme tu die Verhältnisse und Bksprrchnug 
m it sachkundige» Personen sich über den Umfang 
und die M itte l zur Vorbeugn»» und Abhilfe der 
N oth schlüssig zum ache», die Reise ,m Laufe dieser 
Woche antreten.  ̂ . ,  . .— < De r  d e u t s c h e  K r i e g e r b n n d )  «st znr 
Z eit die w irthschaft««,- Bereinigung von 14442 
Vereinen m it 1251888 M itgliedern aus 19Lanbes- 
Kriegerverbändcn Nord- und M itteldentschlands,

ammenwirken zu schaffen und jede» S tr e it  für 
L't Zukunft zu vermeiden. Herr Geheim rath  
H a a s  berichtete über die B etheiligung des Ver­
bandes an dem Gonderansschnß für M olkerei-
»esen. Herr S u  h r -G rü n fe ld e  ließ sich über 
W  westprenßische,, Butterverkaiifsverband und 
i-  Bntternotirungen ans. D ie M itgliederzahl 

M  letzteren Verbandes sei von 69 auf 77 ge- 
stiegen; se,„ Verm ögen beträgt S>66 Mk. I m  
U t e n  Jahre seien recht gute Butterpreise erzielt 
U ? d e n ; er seien für den Ze»«t«er drei M ark  
stM M a h lt  worden a ls  km Vorjahre. D a»  

hat sich nicht so gut entwickelt. D ie  
Berbandsstesse sei in  diesem Artikel noch nicht 
K V  so eingearbeitet w ie bei B u tter : es müsse 
dahingkstrebt werde», daß nur wirklich guter 
Käse geliefert werde. B etreffs der B erliner  
putternotlrnngen  seien nunmehr die UebrlftSnde 
fÄ ettig t. V ertranensm änner sehen die NotirungS-

ßin solcher schon l»l Nenm arr unter der verdienst-

n  letzten Jahre allein 4000 Zentner S aatge- 
reibe umgesetzt. Auch die Versicherungen gegen 
Dagel. Feuer ,c . besorgte der Verein, der in den

men
l ä m m t l i c h e  Naiffeisenvereine z u s a m m e n  

nr einen solchen von 10 M illionen  habe». Herr 
«konomieratb P l e b n  « uvsahl ebenfalls die 
rüuduna solcher Krcisveretn«. Nachdem noch 
rrr Geheimrath H a a »  ln -emseiben Sinne ae- 

grochrn, wurde folgende Erklärung angenom men: 
)ie Versam m lung beschließt von Verbandswegen  

die Gründung von K reisvereine» anzubahnen. 
Der BrrbandSdirektor wird beauftragt, geeignete 
schritte zu thu», um die O rganisation derselben 
m die Wege zu leite»

Kratze zum Neubau des GvmuaNttmS. den Ankauf 
des alten GvmnastumS für 80 «wo Mk und die 
Gewährung eines jährlichen ZnfchuffeS von 4000 
Mk. znr Nnterhaltnug der m ,t dem Gymnasium  
zu verbindenden 6k!assigen Realschule. D as P ro- 
vwzialschiilkollegium soll ersucht werden. d ieR eal- 
fchnl, schon s,„ nächsten Schuljahr einzurichten.

J u n i <d»r landwirthschaftliche» 
>!>» - -D'r Oberprnsident unserer P rovinz  

^ ü le itn n g  deS Neglernngspräsi- 
^  Ä . ^ E ' " d ,  des Borsitzei.de»> der Landwlrth- 
chaftskanlmer, Kainmerherr» vo» B orn-F a llo is  

und des Landraths von Eisenhart-Rothe einen 
großen T heil des Landkreises Brom berg bereist. 
«»> sich von der N othlage der Landwirthschast 
"«rch eigene Wahrnehmungen zu überzeugen. D a s  
»Broinberger Tageblatt" schreibt hierzu: E s  liegt 
M  der Hand. daß bei einer solchen B ereis»»«  
"lcht alle von dem Frost und der D ürre betroffenen 
Felder besichtigt werden können: die Besitzer der 
nicht besichtigte» Grundstücke können aber darüber 
beruhigt sein, daß die Erm ittelung des U m fanges 
bes Schadens und die Bemeffnn» der H ilfsm itte l 
»!>f Grund genauester Feststellungen erfolgen 
U rd e» , n„d daß es hierfür gänzlich gleichgiltig 
N - °b ihre Felder znsälllg z» denjenigen gehören. 
f,'I "'sehen worden sind oder nicht. D er räum- 
Lwe Umfang des B ereisiingsgevietes und der Um- 
W «d. daß nicht einzelne besonders stark beschädigte 
yelder heranSgegriffen, sonder» ohne A usw ahl 
weh,- adxr minder mitgenom mene Aecker, große 
Z'e kleinere Grundstücke, schlechtere und bessere 
Boden, w ie sie gerade am Wege lagen, eingehend 
besichtigt worden find. geben die G ewähr, daß der 
Oberpräsident ein den wirklichen Verhältnissen 
Zusprechendes B ild  der ernsten N othlage der 
Landwirthschast im Kreise erhalten haben wird. 
«ta«Vl"krliegt daher keinem Ä v e ife l, daß das 
ivirchÄ^."EstkMttN über die Nwthlage der Land-

Z e i t e n ^ " "  su helfe» und zukünftigen schweren 
Lai r,n>i^!rö"beugeii. Andererseits könne» w ir die 
H offim n»^  nicht genug w arne», übertriebene 
U„u>"""aen anf die H ilfe des S ta a te s  setzen, 
in » - ,^ 'w ehr „nr rathe», nichts «»versucht zu 

w as geeignet ist, anf dem Wege der Selbst- 
«» nicht wegzuleugnende» Schwierigkeiten
m -» 8 H " * n , im übrigen aber im V ertrauen ans

" Ä S V «  ^

gewährt fiir haftpflichtmäßige Sachschäden an 
remdem EigenthnM a » s  eigenen Handlungen w ie  

auch au s Handinngen der Schüler, soweit der 
Versicherungsnehmer in  seiner Eigenschaft a ls

Lokalüachrtchterr.
T h or« . 10. J u n i M  

^ . e r r  O b e r p r ä s i d e n t  v o n  G o ß l r r )  
sen Gesundheitszustand 
iktionna erkabren bat

G oßler der E nthüllniigsfeier  
lS für den Fürsten Bismarck

gewiesen, daß die übliche» Schickfeste für den Li 
durch die Haflpflichtbestlmmnngen eine »ich

flicht det Lehrer w irft der Lchrerperei» die Frag«

Vernehmen der 
nach werden die

die ..... L ' W M - V Z !
erklären, für eventnrllr Haftansprüche, die anläß- 
ich dieser Feste an den Lehrtr gestellt werde»

— ^ w d , l l i g e  F e u e r w e h r )  h ielt am  
„nabend Abend e il»  zweistündige Gestimmt-

mw 107'3889 M itA iedeV »7 g ls  kleinster der
rliederu m ?  D ie  ich anf die BuiiveS'ÜnterstütznngSkassr, das

!,le Ja h re  1609 und 1900, erhellt, daß a u s den 
Fonds und S tiftun gen  drs B nndes ca .M k. 263792 
für Unterstützung hilfsbedürstiger Kameraden und 
K am eradrn-W ittwe» verausgabt worden sind und

........... .  zsvelstttndia.
D ie beide» ÄbtheilUngSsührer Herken 

D ie S te iger  
Hake»- 

pen 3 Etagen.
D ie  Uebungen gingen g la tt »nd m it ersrenlicher 
Präzision  von statte». Am  Freitag vorher hatte»  
von 8 b is  S Uhr die S teiger der städtischen Fener- 
wehr unter Leitung des Stadtbaum eifterS Herrn
Leipolz ebenfalls eine Ucbnng abgehalten.

— ( D a s  K o n z e r t  z u m  b e s t e n  d e s  
K a i s e r  W i l h e l m - D e n k m a l s ) ^  welches der

zur Z eit in  den . . .  
child, Canth und O sna

m nsgabt worden sind und 
drei Waisenhäusern zu 

snavrück 200 Knaben unddaß
R öm gnv, »»«. — ------ -  .

bereits geplant w ird. D ie  M itte l sür ine Waisen- 
pflege wurden größtentheil» von der deutsche» 
Krieger-Fechtaustalt. die während der beiden 
^ahre - - - - - -

üneseine Breffe („Parole" und „Jahrbuch"), welche
m it ea. Mk. 115750 R einertrag den .R eserve-und
Nothstandsfonds" speiste, nachdem die den rinzel-
neu Verbänden satznugsgemäß zustehenden G ewm n-
antheile m it ea. M r. 40920 ausgezahlt worden. . ............ .

eikk 
ein

waren. D ie S tiftm ige»  n»d FondS des B undes  
weisen, einschließlich des beikällig zu begrüßenden 
B eam trn'Ä eilsionsfonds. einen Bestand von 
Mk 674494.33 auf. wovon Mk. 661700 in W erth  
papieren und besten Hypotheken angelegt sind. 
A u s dem Bericht ist noch hervorzuheben, daß die 
BundeSverw aitung. w ie w ir meinen m it Recht, 
dahin strebt, die M itglieder von der N othw en  

' ' .. .. . . . . . . .  »nr Unterstden Beitritt iützittlgskaffe
Überzeugen.

befand vo» 47256 Versicherungen m it ca. 11'/, 
M illionen BersicheningS-Kapital nnv besitzt ein 
Vermögen von Mk. 1431317,60. D er Gesammt- 
bericht bietet das ersrenllche B ild  eifrigen Vor- 
wSrtSftrebens und zeigt an. daß der Bund die 
Höhe feiner Entwickelung augenscheinlich noch 
niwt «erricht hat. , ^

— ( Vö l l i g e  Begnadigung. )  S« M-leftät 
der Kaiser hat den Schuhmacher Karl Rnsch, 
früher zu Thor» wohnhaft, sowie den Mtthlenbe- 
sitzer Christian Görke aus Piwnitz, K reis Briefen, 
welche in den Jahren  1870 bezw. 1875 vom hiesigen 
Schwurgericht Wege» M ordes beziehungsweise 
wegen Änsiistmia znm M orde -uyl Tode verurtheit 
wurde», deren Todesstrafe darauf aber in lebens­
längliche Zuchthansstrafe um gewandelt worden.

dreißig- bezw. fünfnndzwaiizigjährigen Anfe, 
im Zuchthause wieder die Freiheit erlangen.

— ( D e r T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n ) h i e l t  am 
Sonnabend in» S'chiitzenhause seine M onatssitznug 
ab. die gnt besucht w ar. Herr Hanptlehrer 
S ch w a rz -M o ck er  h ielt einen iutereffanten B or  
trag über das Zunftwesen der Lehrer im  M itte l  
alter. Nach dem M uster der H andwerker-In­
nungen bildete» sich auch Zünfte der Schnlhaiter

Lehrer in kleinern Orten znr B ildung einer I n ­
nung nicht ausreichte. Auch die Lchrerzünste 
haben im M itte la lter  manche Segnungen gezeitigt, 
w ie Hebung der Standesehre, bessere Vorbildung 
der Schnlgehilsen, Versorgung der H interbliebenen; 
doch treten auch bei ihnen die Nachtheile der I n -  
nnngeu recht scharf hervor. D a sie sich von den 
Handwerkerinnnnge» abschlösse», so fehlte es an 
jedem W etteifer, gegen jede pädagogische Neue­
rung «ahme» sie einen schroff ablehnenden S ta n d ­
punkt ein, für sie hatten die großen Pädagogen des 
16.. 17. nnd 18. Jahrhundert« umsonst gelebt. An 
den sehr beifällig aufgenommenen B ortrag schloß 
sich eine kurze Debatte. D arauf referirte der V or­
sitzende Herr M ittelschnllehrer D r e h e r  über die 
Haftpflicht der Lehrer »ach dem Bürgerliche» G e­
setzbuch. Während früher nach den Entscheidungen 
des Oberverwaltim gsgrrichts für Schäden, die die 
Kinder in der Schule davontrugen, die schnlnnter- 
haltttngspflichtigrn Kommunen haftbar w aren: 
kann nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch lau t  
88 881. 832, 813. 844 nnd 845 der Lehrer regreß­
pflichtig gemacht werde». Und in derT hat haben 
die Schul- und politischen Zeitnngen bereits von 
mehrere» Fällen berichtet, wo Lehrer zu ganz be­
deutendem Schadenersatz verurtheilt wurden. D a  
bei körperlichen Ziichtignngen. beim Turnen nudbei 
chemischen Experimenten auch bei der größten V or­
sicht Unfälle nicht ausgeschlossen sind. so »»iß sich der 
Lehrer gegen solche E ventualitäten , die leicht seinen 
wirthschaftlichen R nin herbeiführen könnten, zu 
schützen suche». D er Redner empfahl zu diesem 
Zwecke eine Versicherung bei der Frankfurter 
T ransport-U nfall- und Glas-Bersichernngs-Aktien- 
Gesellschaft. D ie Versicherung a ls  Lehrer in am t­
licher und privater Thätigkeit gewährt gegen 8 Mk. 
Jabrespräm le einen BerstchernngSschntz in unbe­
schränkter Höhe, auch trägt die Gesellschaft etwaige 
Vrozeßkvste». S o lle»  auch Saftansprüche ans  
Sachbeschädigungen weiterversichert werden, so er­
höht sich die Jahrespräm ie um 1.50 Mk. Ber- 
sichernngsschntz wird b is zur Höhe von 5000 Mk.

t zu 
ebatte 

anf die 
end die H aft

ervor
Herren Knappe und Hohmeher be 

ft ' ' — '
gngeregteste S tim m ung

r Knappe und Höh . .
lich wie mimisch ganz ansge  
D ie Gesellschaft wich b is Gonn-

ausyrten »rr! 
Schüler erfch

dem
lwert.

ehrer die Änssicht Über

auftrete» «nd m it 
_> Konzert von 

, eglmentS von B o r  
>ie Konzert» nnd Unterhaltmigsa! 
han-garten nur bestens empfehlen.

— (A n  d a s  S t a d t f e r n s p r e c h n e t z )  ,st die 
firma Hiigo Heffe u. Ko. (unterm Lachs) unter  

N r. 275 neu angeschlossen.
— ( B o n  d e r  We i c h s e l . )  Angekommen r 

Dam pfer „W ilhelm lne", Kapitän Schulz, m it 
1000 Ztr. Roggen von Königsberg. Dam pfe« 
„Fortuna"» Kapitän V oigt, mit 1000 Ztr. nad

WosikowSki m it 11 
»ach Brom berg. 
Hinze m it 2000, 

G raszewicz m it 1500, H. Pfefferkorn m it 1500. 
D räns ckowSki^mit 1500 Ztr.
Danzig nach 
div. G üter
I .  K osm al m it 2800 Z tr. Farbholz 
nach W loelawek, A . Kauirwski m it

W  _ _ _ Ziegeleipark
leran sta ltet^  w ar recht z a h lr « ^  Ersticht,^ freilich
cheu Zwecks der V era»fta!tu»g >»nd bei dem herr­
lichen W etter immer noch reger sei« können. D ie

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _  sämmtlich
lich gelniige» und so hatte sich das gestrige Kon­
zert eines ebenso schönen E rfo lges zu erfreuen, 
wie das Konzert, welches der Verein im vergangr- 
neu W inter für die verwundeten Kämpfer in Ost­
asien veranstaltete. Alle Num m ern des gesanglichen 
P rogram m th eils, unter denen sich technisch recht 
schwierige Stücke befanden, zeugten von der her­
vorragenden Schulung des VereiuS. der von dem 
strebsamsten Sängergeist beseelt «st. V on hoher 
Wirkung w aren namentlich die beiden m it Or­
chesterbegleitung vorgetragenen Stücke „Sturm eS- 
mvthe" von Lachner und „Sieaesgesang nach der 
Sermainisschlacht" von Abt. Ersteres Stück ist 
in der ersten H älfte von e in e r ... . . . . . . .rächtigei» tiefen  

eltniig kam, daßfärbung. die vorzüglich znr G eltung ka 
. . .  Sängerchor gerade in  dieser S tim m e bei 
gut besetzt ist. D ie Zuhörer spendeten den T  
nach jeden» V ortrage dankenden B eifa ll. Ai

eltnng
timme besonders 

en Sängern
lortrgge dankenden B e i,a u . Auch die 

Kapelle des Jnfanterie-N egim entS von Borckr 
führte ihren P rogram m theil in bester Weise ans  
D ie genannte Kapelle zeigt unter ihrem gegen­
w ärtigen D irigenten Herrn Kapellmeister Böhm e 
ei» so tüchtiges Können, daß sie sich die Aner- 
kenining nnfereS P ublikum s In steigendem Matze 
erwirbt. D er B rutto -E rtrag  des K onzerts bat 657 
Mk. 25 P f . ergeben. D ie Unkosten betiefe» sich anf 
345 Mk. 40 P f . E s  konnte,> demnach 811 Mk. 
85 P f . dem DenkmalSsondS zugeführt werden.

m it best Gästen am  K^ärwerk versammeln.
— V S o m m r r t b r a t e r >  An> gestrigen Sonn 

tag Nachmittag ging LessingS „ M i n n a  von  
B a r n h e l m "  vor einer zahlreichen, hanvtsächlich 
aus weiblicher Jugend bestehenden Zuhörerschaft 
in ganz vorzüglicher Darstellung über die Bühne 
unseres Som m ertheaters und wurde m it lebhaftem  
B eifa ll ausgenommen. D ie  Darsteller traten in 
historisch treuen Kostümen vom  Danziger S ta d t­
theater anf. D am it w äre der A nfang der volks- 
thüuckicheu Borstellnngen gut g e m a c h t .- I »  der B e­
sprechung über „Pastor Brose" ist dem Referenten  
ein Irrthum unterlaufen; Herr Rudolphv spielte 
nicht die Rolle» des Schmiedes und des Barons,

Kleie vo» Wloc'.awek. ,7 .  . ......... .
Z tr. Weizen von PloH 
Schm iege! m it 3000,

n D a n M  
3900 M  r.

K M en  vmi D anz^nm v^B lock .
Stw m laick  'H ^egrLM m

^.18
> de

rüh 0.58 M ir , über 0.

v o «  oberen
.. .......... . gekündigt. , E in Telegram m  au»
Tarnobrzez m eldet: Wasserstand bei C h w a l v  - 
w i c e  gestern 8.18 M ir ., heute 2.W M ir .

Wafferstand der Weichsel bei Thor« am 10. J u n i

Neueste Nachrichten.
lbernommen.

Berlin, 10. Juni. Die MorgeublStte« 
melden: Durch eine Mehlstaubexploston wurden 
in der letzten Nacht in einer Bäckerei ln der 
Stendalerstraße 4 Personen mehr oder wenn 
ger schwer verletzt. Ein Bäckergeselle würd» 
so schwer verbrannt, daß sein Zustand 
sormckß erregt; die übrigen Gehilfe» sind 
leicht verletzt, auch der Meister hat leichte 
Verwundungen erlitten. Da« yener konnte 
schnell gelöscht werden.

K iel. 10.
äffe» und 

K anal angetreten.
Kaiserslautern.

Händler einen 
nach einem "
^ R v m ^ w .  Jnu s. D er deutsch 

erzog vo» Bosta zu den groß 
anzig u«d den G rafen von T  ^ . 

allerie-Uebungeit «n W itteldeutfchlano ein. 
en die Etniadniig angenommen.
Sonden, 10. J n n i. Ans Anfrage de 

Ministers Brodrick meldet Lord K its 
telearaphischew Wege. die Nachricht, . 
d. M ts  ein T heil des Bi,renko,»m and0S unter  
Beyer überrascht und geschlagen worden sei, fei 
unrichtig.

London. 10. J n n i. D er „D aily  N ew»" zufolge  
wird Frau H otha den Präsidenten Krüger m  
Brüffel besuchen

!ie^ d es°  B ürg^m eisters"  
in herzlicher Weif».

erl
Wird die Sndermann'sche N o v itä t „JohanniSfeuer"  
zum zweiten M ale  gegeben. M ir Freitag steht die 
Erstaufführung der interessanten N o v itä t „Flachs- 
mann a ls  Erzieher" an. D ie Harnier'sche G esell­
schaft gab dieses Stück am Schlüsse ihres kürzlich«»» 
G astspiels in Culm . über welche Aufführung die 
„Cnlmer Zeitung" folgendes schreibt: S o  hat denn 
dieTheatersaison unter Direktion H arnier, (hoffent­
lich ist's nicht die letzte), geendet, n»d zw ar unter 
mächtigem B eifa ll m it einem vollen ehrlichen Er­
folg. „Flachsm ann a ls  Erzieher" von O tto Ernst 
ging in tadelloser Aufführn»« in Szene. Der  
Dichter beleuchtet in scharfen Umrissen m it kräf- 
tiger Sprache und packendem H umor die M ißstände 
unseres Schickwesens zw ar etw as einseitig, aber 
im ganzen doch zutreffend. Manch' schönen G e­
danken senkt rr u ns, vor allen unserer Jugend  
n»d auch den jüngere» Lehrern in s Herz. Noch 
einm al unter der umsichtigen R egicleituug des 
Herr» Direktor» H arnier vereinigten sich alle 
Kräfte des Ensem bles, um ihr bestes für den letzten 
Abend darzubringen. Ganz hervorragende Leistun­
gen boten Herr H arnier m it seinem w arm  euipfuu-

P re ll, in  guter treffender Weise, j  
a ls  FlachSmann. B on den D am en nennen w ir  
m it „vorzüglich" Frau Direktor H arnier a ls  sin­
nige G isa H olm . Fräulein  Korb a ls  resolute ziel­
bewußte B etty  Sturhahn. Auch die kleineren 
P artien  w are» ebenfalls gnt vertrete», so der 
DIerke. Herr W erner, Frau BInsendahl. Fron  
M öller. S eh r  ant und charakteristisch gab Herr 
Schröder den Riem ann. E in  frisches herziges 
Schüler-K leeblatt bildete» Fräulein  M öller. Alfred 
Binse,Wahl, Eise Harnier ll. Robert Pfeiffer und 
H ans Harnier a ls  M ax D örm ann. D er B eifall 
a» allen Aktschlüsse» nnd bei offener Szene w ollte  
kein Ende nehmen n»d er w ar auch verdient. Wie 
der Direktor dem Publikum , so sagen auch w ir  
der Direktion nnd den Schauspielern in» N am e»  
der Theaterbesuchern»» Schlüsse für das gute, das 
u ns gebaten, besten Dank: w ar der pekuniäre E r­
folg nicht der gewünschte und verdiente — das 
nächste M a l w irds vielleicht bester. W ir wünschen 
der Direktion Harnier auch an anderen Orten den- 
ielben künstlerischen und einen besseren pekuniären 
Erfolg.

— ( D ie  L e i p z i g e r  S ü n g e r g e s e l l s c h a f t  
K l i a p p e - K o h m e y e r )  hat am gestrigen S on n tag

antwortet» Tri
W aldersee in herzlicher Weis». E r  nahm sodan 
Im deutsche» K onsulat W ohnung «nd reiste he»! 
früh über Kioto »ach Tokio w eiter. — Brzüglj! 
der Unruhe» anf der In se l O nrlpavt g H m  eü 
ander widersprechende Gerüchte um. S ic h e e lA  
haben aber ernste Kämpfe zwischen christliche« 
und anderen Eingeborenen stattgefunden.

Peking, 9. Jnni. Li-Hnng-Tschang haj 
eine halbamtliche Depesche erhalten, »aH 
welcher der Hos Ende Angnst nach Peking z« 
rückkehren wird.

B e r a n t w o r t l t t d  für  v r u

Telegraphische» Berti»»«» Börsenbericht.
llO .J tm st 6 - J n i l l

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kaffa

k KviisolS 8 °/,
ischt K onsole 3 '/, 
che Reichsaickrihr 3°/« 
che RetchSanleih»"'' "

ftalienlsche Rente 4 » /,. . . 
il» » ä » . Rente v. >894 4'/» .
M k on . K»»» u> andi t-A>lthe> I«

Gr. B erliner-S trakenb .-A kt.
Harpener Bergio.-Aktien . .
L aiirahütte-A ktien. . . .
Nordd. K reditanstalt-A ktien.
Thorner S tadtan leihe 3 V ,"/«

W eizen: Loko in N ew y.M ärz. .
S p i r i t n s :  70e> l o k o . . . .

W eizen J u l i .....................
„ Septem ber . . . .
„ O k t o b e r ................

Roggen J u l i .....................
„ Septem ber . . . .
„ O k t o b e r .................  . .

Bank-DiSkont 4 PEt.. LvilidardzinSfnß S VEt. 
P rivat-D iSkont 3 '/. PC« . London. DlSki'nt 3 '/,v L t.

B e r l i n .  10. J n n i. (SPiritiiSbericht.) 70er 
43.30 Mk. Umsatz 8000 Liter, öüer loko M  
Umsatz — Liter.

216-10 
ß lö  

85- 
88-40  
99-50  
99-20  
88-26 
99-W  
8S-L0
9 5 -  50
9 6 -  00 

102-80
9 7 -  90 
27-80  
97-00  
76-50  

183-90 
208- 00 
172-50 
1 S 8 -r
114-<

81'/.
4 3 - 8 0

170- 50
171- 00 
171-00
1 4 0 -  75
141- 75 
141-75

,8 3 - 7 8
206-75
1 7 2 -6 0
l ! »

8S'/.
4 3 -Ä »

l?0-50
1 7 1 -5 0
171-80
1 4 1 -  25
1 4 2 -  26 
l4 2 -L 5



Am 8. d. M ts ., nachm .' 
4V, Uhr, entschlief sanft nach 
langem, schweren Leiden unser 
lieber V ater, Schwieger- und 
G roßvater, Herr

» k llM M  88!tlSÜ8s
im A lter von 75 Ja h re n .

D ies zeigen im Namen der 
Hinterbliebenen an 

T ho rn , 10. J u n i  1901 
H V . K ö r n e n s » , » n  

und F ran , geb. L ok raäen .  ̂
Die Beerdigung findet 

Dienstag den 11. J u n i .  nachm.
> 5 Uhr, von der Leichenhalle 

des Militärkirchhofes aus statt. !

» W I M I W  ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1»^
I  Die Beerdigung der F ra u  8  
»  Rentiere K m a t t s  V s rk  findet «
I  nichtvom B ürgerhospita l,G erber- 8  
W straße, sondern von der Leichen- K  
» h a l le  des altstädtischen Kirch- «  
»  Hofes aus , am Dienstag um 4  N 
I  nachm ittags statt. D

N m » .

Z u r Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden, Rentier L e k r s ü s i ' ,  t r itt  
der Verein Dienstag den 11. d. M ts ., 
nachm. 4 V4 Uhr, am N onnenthor an.

Der Vorstand.
Bekanntmachung.

An unseren Elementarschulen ist die 
Stelle eines katholischen Elementar- 
lehrerS zu besetzen.

D a s  etatsm äßige Diensteinkommen 
der S telle  beträg t:
1. G rundgehalt . 1100 Mk. jährlich,
2. MiethSentschädigung

« ..fü rV erh eira te te  4 0 0 Mk. 
d. für U nverheirate te  240 Mk.

2. Alterszulagen von 150 Mk. nach 
M aßgabe des Volksschnvehrer-Be- 
soldungsgesetzes vom 3. M ärz  1697 
und zw ar nach siebenjähriger Dienst- 
zeit im  öffentlichen Schuldienst nach 

drei Ja h re n .
Bewerber wollen ihre M eldung 

un ter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslaufs bei uns bis zum 
3Ü. J u n i  d. J s  einreichen.

T horn  den 20. M a i 1901.
D e r  M a g i s t r a t .

MM* Wer Stelle sucht, verlange die 
H V eLls6k eV L k a ii2tzup08t "  Eßlingen.

Mk
ur . en sich
melden bei « I.
________ Mocker, Bergstraße 49.

M -  mit 
T M eM beiteriiM il

sucht

______ Grrberftrafie 18.______

Stellung sucht
ein junges Mädchen von gntein Her­
kommen, gestützt aus gute Zeugnisse, 
als Verkäuferin oder Stütze in der 
Wirthschaft. Gefl. Adressen erbeten 
unter 1°. in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _______

Eine tüchtige Kinderfrau m it
guten Zeugnissen weist nach M ieths- 
frgu t t t a b s n a u ,  S trobandstraße 4-

T e ch n ik er
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, so­
fort S tellung. Angeb. un ter „Hütte" 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

m e r g e h i l f e n
und

Anstreicher
s te l l t  e i»  6 .

z » W r
können vom 9. d. M ts . eintreten. D a ­
selbst stehen fertige doppelte und^ein- 
fache Fenster billig znm Verkauf.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Cnlm er Chanssee 49.

stellt ein
Stellmacher

L o s « ,  S t e w k e u .

Gin Vollgatter-
S c h u e i d e r

kau« sich melde». W o, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Z eitung .

Einen nichtige»
K l e m p n e r g e s e l l e n

verlangt
, .  LittliMsLi. Klrmpntrmstr.,

C u l m s e e .

L r i t M n  A isl-tt
wird per 18. Jnni gesucht.

Honigkuchensabrik
l l e r r m n n u  D s t o m a s .

E i n  t ü c h t i g e r

M s e n - r e h e r
wird von sofort verlangt.
0 . 8ekw arr, Maschinenfabrik,

A  r g e u a  » .

Photographie.
I n  meinem photogr. Atelier und 

V ergrößernngs-A nstalt findet sofort
ein Lehrling

gründliche Ausbildung.
A t e l i e r  S o n s l l i ,  

_______________Thorn._____
Arbeiter n. Frauen
zu E rdarbeiten  köirnen sich melden 
aus dem Banplatz neben der hiesigen 
G asansta lt.

n. sekvrüior» Baugeschaft,
T horn  III.

verlangt
Laufburschen

S o k n v ic k s r .

M M M b
auf ein Ziegeleigrundstück, erststellig 
ä. zürn ersten J u l i  oder Oktober 
d. J s .  gesuch t. Reeller Gruudstücks- 
werth ca. 10 0000  M ark . Angebote 
von Selbstverleihern un ter v .  r .  3 S  
in der G eschähst, d. Z tg. erbeten.

12- M  1Ü M  Rk. ä
nu r zur absolut sicheren Hypothek zu 
vergeben. Adress. erbeten un ter I  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

6 0 0 0  Mark
znr absolut sicheren S telle  sofort zu 
vergeben. N äheres bei

0 .  » s k o k o r t .  Neust. M arkt.

5o/o, S.-stell. Hypothek, aus bäuer­
lichem Grundstück, innerhalb erster 
Hälfte des Verkaufspreises, daher pupil. 
sicher, zu zediren. A nfragen unter 

t t .  in der Geschäftsst. d. Zeitung.

» « « « »  M » r l i
werden zur sicheren Hypothek eine- 
Grundstücks in T ho rn  gesucht. Z u 
erfragen in dxr Geschäftsstelle d. Z tg .

Hypothek

Prachtvolle Villa,
Bromberger Vorft. I.,
mit 3 hochvornehm. Herr« 

schaftSwoh., k l.V o rg a rt.,S ia llu n g , R e­
mis. rc.b.z. verk. MieihSübersch, üb. 600 
M . Aiiz.ca. 1000Ü M . A dr.v , Kaufrefl. 
erb. ». Vk. 2. an die Geschästsst. d. Z tg.

K austeSlen
nahe dem Schlachthaus verkauftK . v s b r l o l c .

T ho r» , B rom bergerstraße 41.
E in  gut erhaltenes

Dameufahrrad
m it Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver>

Damenrad (B reim abor) billig zk 
verkaufen. Gerstenstr. 0 ,  l, l.

2  g u te  S o p h a s
sind billig zu verkaufen bei

» . iirügvi'. Coppernikusstr. 33.
n. Koppe grb. Kinll,

Breitestr. 3 2 , 1, I k o rn ,  Breitestr. 3 2 ,1, 
gegenüber H errn  Ksm. Seefig.

Frisir- und Champoonir-Salon
für D am en,

Pavfüurevierr.Ketfenrr. Toilettr- 
Gegsnstün-r. 

c i v i l e r  L U nstl.
Diverse Artikel znr Handnagelpflege.

7§ o s o  f l .  5e k t .
vorzüglichste Q ualitä t, brillan t 
monssirend, werd. von einer bedeutenden 
Rheinischen Sektkellerei bei A b­
nahme in Kisten von 1 2 —60 F l. L 
Vi F l. m it Mk. 1,00 inkl. Em ballage 
ab Leipzig vor E in tr itt der
Schaliimveinfterler

abgegeben. G arantie  für reinen 
Traubenw ein und Haltbarkeit. Pröbe- 
flaschen per Nachnahme.

ttküoksl L Srossop, Leipzig.
Geeignete V ertreter gesucht.

«epfclwei»,
spiegelblank, garan tirt rein, erfrischend 

rmd blutreinigend,
Zohannisbeerivei«.

Heideibeerwei«.
Kirschwein.

sowie
kltsin-, V̂8k!-, külllssux- 

linü '
verkaufe zn auffallend billigen 
Preisen, selbst bei den kleinsten B e­

zügen zu E ngrospre isen ..

U . Z ilbem snii,
"ß — 2 möbl. Vorderzimm. v. s.öf. b in . 
- ^ z n  verrn. Elisabethstr. 14, II.

Oftskkb-d IlSillbAS.
V illa  vonoonliia.

Dortselbst sind noch Zimmer zu 
haben m it auch ohne Pension.

^)ie E rn te m it Werder- und 
Schleichen Herzkirschen hat be. 
gönnen.

Ic h  zeige hierdurch an , daß ich 
größere, sehr günstige Schlüsse m it 
den ersten Obftzttchtern Schlesiens 
und im W erder gemacht habe, und 
liefere deshalb täglich frische 
Kirschen, so lange der Versandt 
dauert, zu sehr billigen Preisen.

F ü r  W iederverkäufer alleräußerste 
Preise.

L « « « ,  Schillerstraße 2 9 ,  
und auf den Wochenmärkten.

^ « L N S t V

neue, reise Maltakartoffeln, täglich 
frische Gremboezyner Tafelbutter 
und noch recht schmackhafte Dill- 
gurke» empfiehlt

K v t t l s l ,  Friedrichstr.
k 4 s u s  ( ! s s l l s b k » 8 "

IK ä N k 8 !l6 i'in g k
und

M alta-Kartoffeln
empfiehltL)ar?L WNLri'lss,

H M "  Schtthnlacherstraße 26.
Hochfeine, neue

W a tje s -H e r in g e
empfiehlt billigst

O O l » « '»  HVHVV.,
Schillerstrqße 3.

W»es seiits Wsih
Roßschlächterei Mauerstraste 70.

8«ie ZDstkliklelfkl«,
(m aeoum  donum ), sowie gesundes

verkauft K a iß m a n n ,
Broulbepger Vorstadt, G artenstr. 64.

Ä i r  offeriren zur ^ u n i/^ n f t-  
Liefernng

S t r o h
aller S o rten  in gepreßten B allen  zu 
billigsten Tagespreisen.

l k s l «  S  « S M .
Strob-Großhaiidliiiig.Barth i. Pommern.

D a c h p a p p e n ,
T h e e r

empfiehlt billigst
üustav keksrmann,Thorn, Culmerstr.

L o s e
zur 24. Stettiner Pferdelotterie,

Ziehung am  11. J n n i  1901; H aupt­
gew inn: 1 eleganter Jagdw agen  
m it 4 Pferden, sind L 1,10 Mk., 

zur 2. Geldlotterie zum besten des 
S t .  Hedwigskrankenhanses in B erlin , 
Ziehung am 25. und 26. Ju n i , 
H auptgew inn: 100 000 Mark baar, 
L 3.50 M ark 

zu haben in  der
Geschäftsstelle Warner presto.

Ak ailliHt fikWülülk
der sechsten Wohlfahrtslotterie 
ist eingetroffen und kann einge­
sehen werd,,» in der 

SkWftsltkllk der T̂hiiritr streffe", 
Katharineustrahe 1.

G u t e s  l^ o g is ,  m it auch ühne B e. 
köstiquna. billig zu haben

M .- M p f f e r .  Cnlmer-Chaussee H2
^»letlie, leere, freund!. Stttve zu mieth. 
^  gesucht. Anerb. m. P re isan g . in d. 
Geschäftsst. h. Ztg. n. „Stube" eich.

8 t»  «ckiadeu
m it 1—2 Nebenzimmer» zn vermiethen

ĉhnhmacherstraste 14.
ILin Laven, T ho rn  ut, ckeltienstr. 
d  N r. 90 zu vermiethen. Z u  er­
frage» Pchisterstr. 1». Part., links.

2  Wohnunge»,
je 6  Zim m er, zu 1560 und 750 Mk.,
1 Laden, Bachestr.,

per sogleich vermischet
Z r . 8 t « p l » » n .

I L m  grtt möbl. Part. Zimmer 
^  m it Kabinet zu vermiethen. »

Culrnerstraße »2.
I L i n  möbl. Zimmer zu verm. mit 
^  auch obne Pension. Bäckerstr. 1 5 ,1.
IL'N miibl. Zimmtr z» vermiethen. 
d  Päckerstrafie 13, Part.

Geräum ige, bequeme
Sommer-Wohnung
vom 1. J u l i  zu vermiethen

M e l l i e n s t r a t z e  7 0 ,  I .

Z t o k f - K r r t e

V  j  V  L L A  » V L i -
von 1 bis 4 Meter,

bedeutend unter Fabrikpreis bet

8 . O o l L v a ,  l l i o r i i .  !
« « E S M W U U I I U I I S M M .  . ......... . . . . . . . . ..

p a p M b t t
reparirt, wenn auch noch fo schadhaft, sowie

Klempner- M  W checkitm igW eite«
führt gut und billigst aus

L lv r » !» . Heiligegeiststr.-Ecke.
T S S s S O L Z M S S U S Z

Stellung, Existenz, höheres Gehalt 8
erlangt nian durch eine gründliche 8

b s u fu lA n ilj8 e b s  L iib b ilü iiilg , z
welche in lkux 3 Monaten von jederm ann rrw orben werden kann. K  
Tausende fanden dadurch ihr LebenSglück. Herren und D am en 8  

wollen I n o M u k s n a v k e tv k I o n  verlangen F
k rs lss  llsutsekos Nanüsls-r.skk'-lusUInt L

Otto Zieäs, Llding. r

L o p p o t

ZLLvLvr».
I ? r < » 8 p « k t «  K r i t t l n  « n « l  L k k n k v .

08!8SS-

bSll

W ollen S ie  sich vor M ß e rfo W n  
schützen, so gebrauchen S ie  als

sicherste Hilfe
gegen aste Pein iger der Jnsettenw elt 

, ohne jede A usnahm e wie Flöhe, 
'F lieg en , M otten, Läuse, Wanzen, 

Kakerlaken, Schw aben , M ilben, 
Ameisen, B lattläuse rc. rc., die sich 
einer kolossalen V erbreitung, außer­
ordentlichen Beliebtheit und u n ­
gewöhnlichen V ertrauens erfreuende 
S p ezialität L r i .  D a s  Vorzüglichste 
und Vernünftigste gegen sämtliche 
Insekten. Vernichtet radikal selbst 
die P r ilt,  ist dagegen Menschen unv 
H austieren garan tiert unschädlich. 
Für wenig Geld zuverlässiger, 

staunenswerter Erfolg. E inm al gekauft, immer wieder verlangt. N ur 
ächt und wirksam in  den verschlossenen O riginalkgrtons m it Flasche 
ö 30 P fgv  60 Pfg. und Mk. 1.— , üsemaLs ausgewogen. Ueberall 
erhältlich. BerktMfSfteven durch Plakate kenntlich. M an  lasse 
sich nichts anderes als „Ersatz" oder „als ebenso gut" aufreden.

I n  T h o r n  zu haben in den D rogerien bei: K n ä n r »  S. v o .»  v .  
» S U S P , ksuA « v ü a a s a ,  K n lo n  X o o » « f a r a ,  P a u l  » o d s p ;  ferner in 
B r ie f e n  W e s t p r .  bei I- . V o n a « ,  Löw en-D rog., in M o c k e r  bei v r u n o
v s u o - - ,  A poth.-D rogerie. _ _ _ _ _ _ _ _ ^ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Ä  rn V b l.A rn rr r . ,  e v m .  Burschengel.,
^  v. sof. z. verm. G e r b e r s t r .  t.
M . Z im m . n. Kab. n. B- Bachestr. 13.

Breitestraste. ^
B i l l k l n m s h i l « n g

in der 3. Etage, 5 Z im m er, ist per 1. 
Oktober zu vermiethen.

^ u » l u s  W s I N s .
I n  meinem Hanse
Wtthelmsstadt,

BiSmarckstraße, ist die 1. E taae, 
V Zimmer und Zubehör, per so­
fort öder 1. Oktober zu vermiethen.

L l s s a k .
D ie von H errn L andrath  von 

S v k n v r ln  bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend ans

8  Zimmer»
nebst allen, Zubehör. 2. E tage, ist Nlt- 
stiidtischer Markt 1« von s o f o r t  
zu vermietheil._ _ _ _ _ _ Nk. Ü u » » a .

Wohnung,
3. E tage, renovirt, 5 Zim m ., Entr-e, 
Küche und Zubehör Gerstenftraße 1v 
von sofort zu vermiethen.

«Zuck«, Gerechtestraßss 9.
2  Zimmer,

Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
K y k o r 'm a n n ,  Bäckeisstr. 9.

4 L in e  Wohnung von 4 Zim m ern 
^  und Zubehör zu vermiethen. B e­
sichtigung von 10— 12 U hr. 
__________ Mgrrerstraße 5L, 1.
chLLesnnde, frelurdliche W  o h  n u n  g , 

Entree, 5 Z im m er und Zubehör, 
umständehalber v . l . J n l i  z. vermiethen.

Schuhmacherstr., Ecke 14.

Sonntag den 16. Jnn i er.
Spazierfahrt

m it
U m M  „?1M VüIIisim"

nach

W W W H t t
für Minderjährige

(bis znr Boüenduiig deS 2 l .  Lebens­
jahres, B . <S. B . 8 1.4) 

sind zu haben.
6. kombrsMi. Kiichklillkkrei.

Die bisher von H errn Z ahnarzt 
D r .  L l r k e n tk n l  innegehabte

W o h n u n g .
Breitestraste 31 L-
ist von sofort zu vermiethen. Z u  
erfragen bei

t t o r i r n i a n n  S s S l l g ,
T b o r n ,  Breitestraße.

A K o h n u f t g v .4 Zim., Küche u .Zubeh.
i.der 3. E tage v. 1. Oktober z. verm. 

N äheres E n l r r r e r f t r a ß e  s ,  l- 
1 Ü. E tgT ^1 6  H- E tg. von sofort

m u  r M d l r t ,  ^  Zim.. 
Nche ulld^Zubehör von sogleich zu 

vermiethen, Schnlstr. 7. k ö n a rä  KSav- 
51.1^ Wer Geld s°f °d. später 
Nil I su ch t, verl. P r o s p e k t ,  tu l lu s  

Hainiche« t. Sa.

H M m rkll-Lem 'u.
Dienstag den 11. Juni.

abends 6 U hr:

BMiWg ks Wischen
K li ir w e r k s .

Bersannulitttg nm Klärwrrk,
 ̂ ^ (Fischerstrahe).

Zahtreeche Theilnahrne von M it­
gliedern und auch Gästen ist erwünscht.

Der Vorstand.

k r a llk l l -V k i's i i i .
Das

Ä W l l s k ß
findet am

Donnerstag den 13. Juni,
nachm ittags 4 Uhr, 

imr i e g e l k i k ä r k
statt.

Von 5 Uhr ab :

ausgeführt von der Kapelle des J n f >  
RegtS. v. d. M arwitz N r. 61, un ter 
Leitung ihres Kapellmeisters H errn

S l o r k .
Eintritt 5V ?f.. L iM i-19 kf.

Komische Vortrüge, Schietz- 
stände, Verkaufs- und Würfel­
buden, Schnellphotographie und
dergleichen werden znr Unterhaltung 
der Gäste beitragen.

F ü r  Erfrischungen, Kaffee, Ge­
tränke aller A rt und reichhaltige- 
Abendbrot wird bestens gesorgt sein. 
Die uns frenndl. zugedachten G aben 
bitten am 13. J n n i  d. JS . an die 
D am en des V orstandes oder auch von 
10 Uhr ab in das Ziegelei-Restanrattt 
zu senden.

Um zahlreichen Besuch bittet
-er Vorstand.

F r a u ^ ä o lp k .  g r a n  v. 4 m a u n ,  Exzs. 
F ra u  ^ s e k .  F ra n  Vkn1>vn.
F ra u  s tv a ä s .  F ra u  R o u le rm a n is . 
F ra u  L v r 8 tv u .F ra u  L l t t l o r .  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ F ra u  R oll» .________

Im m er-Theater.
Mosis-össlkn.

Direktion: Osvklti Ilarujlsr.
Dteustag de« 11. Juni ISOIr

st»»ijs-Vi>sMl»i>L:
Der Leilcheiisreßer.

H  « i r 1  s
und folgende Tage:

von

allbekannten

l . k i p r i y e i '
verbunden mit

W i t g r - L ü n e k r t .
ausgeführt von der Kapelle deS Jnftr.« 

R egts. von Borcke.
Anfang deS Concertes VV- Uhr, 

der Vorstellung 8'/. Uhr.
E in trittsp re is  3 0  P f.

B illets L 40 Ps., sowie Fam ilien- 
billets 3 Stück 1 Mk. sind vorher 
im S c h iitz e n h a u se  und i» der 
Z igarrenhaudlniig von V n sr^ n s ilk  
,u  hab ,» .

am F reitag  im Walde zu Barbarken 
eine silberne Remontoir-Zylindee- 
Uhr m it metallener Kette. D er fich 
legitimirende Eigenthüm er kann dieselbe 
gegen Erstattung der Jn sertion sge- 
bühren und Findergeld bei m ir in  
Em pfang nehmen.

Eigenthüm er V s e l  o b o r m t U I « »
Schönwalde bei T ho rn .

Täglicher Kalender.

1901.

A u g u s t .
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Beilage zu Rr. 134 »er „Tharaer Presse"
Dienstag den 11. Juni 1901.

Untergang der ersten deutschen 
Südsee-Expedition.

Ein gewisser Menke, decEiqenIhümer der Darnps- 
tzacht „Eberhard", beabsichtigte 3 Jahre in der 
Siidsee zn bleiben, die noch unbekannten Inseln 
zu erforschen, sowie alles Wissenswerthe zu sam­
meln; gjsxK anf eigene Kosten. Ferner waren für 
me Expedition bestimmt: D r. Heinroth, der speziell 
or.e Vogelwelt stndiren und bearbeiten sollte, und 
mn Sekretär Caro, ein noch ganz junger Mann, 
A  früher eine Zeit lang beim Gouvernement in 
^-'.Neuguinea arbeitete. Menke lieh sich eine 
^ouzeitrnppe von 40 Mann ausbilden, um auf 
fernen Touren gegen Angriffe geschützt zn sein.

M ärz dampfte die „Eberbard" ab, und es 
sollte zuerst die Insel S t. M atthias im Nordwesten 
von Nen-Hannover erforscht werden. Die Einge­
borenen von S t. M atthias sind ein wildes Volk 
und huldigen sämmtlich noch dem Kannibalismus; 
verschiedene europäische Ländler, die sich dort 
niederlassen wollten, sind dort erschlagen worden. 
Aus S t. M atthias schiffte sich die Expedition aus, 
ein Zeltlager wurde errichtet. Au Bord waren 
Menke, D r. Heinroth, Caro, ein Matrose vom 
„Eberhard" und die 40 Polizisten. Diese waren 
leider nur sehr mangelhaft ausgebildet, nur wenige 
verstanden mit dem Gewehr umzugehen. Anfangs 
waren die Eingeborenen ganz ruhig, kamen an 
das Lager, gingen mit ihren Kanoes an das Schiff 
und trieben Tauschhandel. Gegen Ende M ärz  
L"a die „Eberhard" nach M atnpi zurück, um 
fohlen und Proviant zu laden, traf dort am 

ein und dampfte am Gründonnerstage 
zurück. Während der Abwesenheit des 

? *var das Unglück geschehen. Die ( 
an Land geblieben, um ihre Forsch»

Dr. Heinroth erzö>'>: nun: ( 
UO'geuS wnr ich etwas vom 'ger entfernt; 
o -i.  und ein kranker Jiioge lagen in,
.... L die übrigen Leute reinigte» Gewehre. Die 
meisten Schloßtheile waren znm Putzen heraus- 
U "d "M e»  inch somit im ersten Augenblick die

Aand auf und'stacheii',linder? was^sich darin bê
L r  bekam einen Sveer ins Herz «...d war

U ° e " r5 " .  a^erdem dwllgen i h m ^ " e i n L

Stich j„s  Handgelenk und einen dritten 
Der im Zelt befindliche Junge

^  Einen Speer in die Wade. Nnn end- 
Truppe an zu schießen und jagte 

ore Emgeborenen in die Flucht. Todt waren 
l-aro und wer Schwarze. Verwundet: Menke sehr 
rchwer, ferner der Matrose, sieben Schwarze und 
meine Wenigkeit. Ich  beanb mich nun nnf Wunsch 
des Herrn Menke mit ihm ins Boot nnd brachte 
denselben nach einer etwa 60 Stunden entfernten 
Insel auf einer Handelsstatiou. die von zwei 
Europäern bewohnt wird. Nach zwei Tagen erlag 
Menke seinen schweren Wunden und wurde auf 
der Insel begraben. Die Leichen von Caro und 
den übrigen Gefallenen wurden von den Eilige 
vorenen fortgeschleppt und sindwahrscheinlich auf
nesressen worden.

Die Lage der Pommerschen 
Hypotheken-Aktien-Bank.

I n  der am Sonnabend abgehaltene» General- 
Zersammlnng der Pommerschen Hypotheken» 
nl, gab derAnssichtsrath eine Erklärung
^u aewi^.ES aelungen ist. ein Bankkousortium

mÄo'O e um über die A rt nnd den Werth der 
^  Immobilienverkehrsbank, welche bei 

Mehrzahl der angezweifelten Beleihnngen 
Schuldnerin ist, die erforderliche Klarheit zn 
»chaffen und eventuell bei der Liquidation der 
Inunobilienverkehrsbank behilflich sein wird. Der 
Vertreter der Aufsichtsbehörde. Regiernngsrath 

UuterlagShhvothl-ksu betrage«, 
191 M  llionc». von denen 33 Millionen abgesetzt 
seien' MlMdbiicsdccknng „„geeignet

m, Klonen Inge» vollständig außerhalb 
des Werthes der Grundstücke. E r glaube, daß die 
L.'Ottdbnefe ziemlich gedeckt seien. Einmal betrage 
Nor-^^Erdecknng 4 Millionen, dann seien im 
Absitz hex Bank 14 Millionen, von denen 4 M ill.

bollwerthig anzusehen seien. Außerdem be- 
^uoen sich in den Länden der Treuhänder noch
0 M ill. freie Hypotheken in bar. Danach komme 
wan zn der Nebe» zengnng, das; von einer nennens- 
werthen oder ernstlichen Gefährdung der Pfand- 
vnefe nicht die Nede sein könne. Die Versamm- 
M g  beschloß die Aussetzung der Beschlußfassung
1 oEr die Bilanz, das Gewinn- nnd Verlustkonto 
r,"? die Ertheilnng der Entlastung an die ver- 
M E te n  Direktoren Schnitz nnd Nomeick und den 
A !W ts ra 1 h  bis zu der spätestens in der zweiten 
lichx.d des September stattfindenden anßerordent- 
Bank rAEneralversammlung, in der das von der 
Bank ^ H a n d e l und Industrie nnd der Deutschen 
der Ban?^bte Konsortium über die Verhältnisse 
den U nt^  "mrientlich über die Beziehungen zn 
—  u n te rg e lp n r^ ^ . berichten wird.

- AAs°u>,,ziaI»achria>ik».

(Die Bkgrnndnng einer

S L  K  L Ä L 7 .« ° L
bo» Serrn Laudroth Peterse» 

, , '^"'seneii Versammluiig der betheiligten Grnnd- 
baiiinsü-?^' welcher g„ch Herr Meliorations- 

aiiliisvektor Denecke-Daiizig zugegen war, be­

schlossen. Die Kosten der Ausführung des ein 
Gebiet von 4l0 Hektar nmsassenden Drainage- 
Projekts find auf 81000 Mk. veranschlagt. Die 
zu leistenden Genossenschastsbeiträge werde» sich 
auf etwa 12 M k. pro Hektar bei 4prozentiger 
Verzinsung und 2proze»tiger Tilgung des aufzu­
nehmenden Bananssührnngs-Darlehns stellen.

Aus der Culmer Stadtniedernng, 7. Juni-, ( In  
unserer Eiseiibohiibnilangelcgenheit) haben w ir bis­
her wenig Glück gehabt. Auf die im Vorjahre vom 
landwi« lhschastlichm Verein Vodwitz - Lnnau a» 
das Abgeordnetenhaus gerichtete Petition nm 
Weiterfnhrnng der Neubanstreckc Unislaw-Cnlm  
bis Mischte ging der Bescheid ei», daß die Petition 
bis znm Schluß der Session in der Petitionskoin- 
Mission nicht znr Vorlage gekommen ist. Es wurde 
deshalb schon i», November die Petition erneuert. 
Vom Bureandircktor des Abgeordnetenhauses lst 
nun der Bescheid eingegangen, daß die Petltwn  
auch diesmal bis znm Schlüsse der Session rncht 
zur Berathung gelangt ist. also für erledigt zu er­
achten ist.

D t -Eylau, 7. Juni. (Für die Vorarbeiten zur 
Errichtung von Wasserleitung und Kanalisation) 
in hiesiger Stndt wurde in der letzten Stadtver- 
ordnetensitznng znr Bestreitung der Kosten in Ge- 
mäßheit der Magistratsvorlage ein Betrag bis zur 
Höhe von 10000 Mk. einstimmig bewilligt.

M arienw erder, 7. Juni. (Angeschwemmte 
Leichen.) Gestern wurde in Kurzebrack die Leiche 
eines neunjährigen Knaben angeschwemmt. Das 
Kind. welches beim Baden ertrunken ist. stammt 
aus Nenenburg und ist von seinen Eltern bereits 
abgeholt worden. Ferner schwemmte heute Nach­
mittag in der Weichsel bei Kl.-Grabau die unbe­
kleidete Leiche eines 15—17jährigen jungen Mannes 
an. Seine Persönlichkeit ist noch nicht festgestellt.

Elbing, 8. Juni. (Znr landwirthschaftlichen 
Nothlage.) Der Regierungspräsident Herr von 
Holwede aus Danzig hielt heute hierselbst mit 
dem Landratb v. Etzdorff und den Amtsvorstehern 
des Kreises Elbing eine Konferenz ab zwecks Fest­
stellung der Frostschäden nnd besichtigte alsdann 
die aeschädigten Ländereien des Kreises.

Danzig, 8. Juni. (Verschiedenes.) Beim Stapel 
lauf des Panzerschiffes „Wettin" erhielten ferner 
sächsische OrdenSanszeichnnngen: Rittmeister von 
Brandt nnd Leutnant Graf von Nexiitt-Gpllen- 
band vom 1. Leibhnsaren - Regiment, sowie 
Polizeihanptmann Schmidt. — Der der Schicban- 
werst vor kurzem in Auftrag gegebene Neubau 
„I" übertrifft die beiden letzten auf derselben 
Werst fertiggestellten Panzer an Größe und 
Armirnng. „Kaiser Barbarossa" hat einen Nanm- 
gehalt von 11150 Tonnen; der am 6. d. M ts . 
abgelaufene Panzer „Wettin" ist 11800 Tonnen 
groß. während das neue Linienschiff 13 000 Tonnen 
fasten soll. Der Panzer „I" soll als erster das 
neue 28 Zentimeter - Schriellfenergeschiitz als 
Armirung erhalten, während die beiden anderen 
Schiffe 24 Zentimeter-Schnellfenergeschütze haben 
bezw. erhalten. Dementsprechend stellen sich auch 
die Ban- nnd Ansrüsinngskosten erheblich höher. 
Während der fertiae „Kaiser Barbarossa" anf 
19 960 000 M ark zu stehen kommt, „Wettin" nach 
seiner gesammten Ausrüstung bereits ein Ka­
pital von 22 360 000 M ark darstellen wird. 
werden sich die Gesannntkosten für den Neubau 
„I" anf 24860000 M ark stellen. Hiervon ent­
fallen auf die Geschützarmirnng 7 500000 M ark  
und auf die Torpedoarmirnng 710000 Mark. 
Aus diesen wenigen Angaben ist zn ersehen, 
daß die Gefechtskraft jedes neuen Linienschiffes 
im ständigen Wachsen beariffen ist. — Um die 
Ausstellung der Deutschen Landwirthschaftsgesell- 
schaft im Jahre 1904 für Da»,zig zu sichern, hat 
der Magistrat der D. L.-G. ein großes Gelände 
bei Langfnbr znr Verfügung gestellt, das allen 
billigen Ansprüchen genügen dürste. Zwei andere 
Gelände, die vom Magistrat der Gesellschaft an­
geboten waren, wurden als nicht genehm abge­
lehnt. — Für die preußische Ruderregatta, die 
hier am 23. Juni stattfindet, sind sehr zahlreiche 
Nennungen eiugelansen. — Seit 1898 besteht in 
Danzig eine Rohstoff-Einkaufsgenossenschaft für 
Schuhmacher, die durch Einkauf von Leder- 
waaren ihren Mitgliedern billiges M ateria l ver­
schafft. Die Genossenschaft hat bisher ante Er- 
solae erzielt. Da auch außerhalb Danzigs wohn­
hafte Schuhmachermeister mit der Genossenschaft 
in Verbindung getreten sind und bei ihr Leder- 
einkäufe machen, soll der Genossenschastsbezirk 
anf den ganzen Regierungsbezirk Danzig ausge­
dehnt werden. — Beim Ban des Eisenbahn- 
Direktionsgebändes stürzte heute der M aler- 
hilse Hamman ab. Seine Verletzungen sind 
tödtlich.

Liebemühl. 7. Juni. (Verbrüht.) Das drei­
jährige Kind des Zieglers L. in N  tummelte sich 
in der Nähe eines mit kochendem Master gefüllten 
Gesäßes, welches die M utter anf die Diele aesetzt 
hatte. Im  Fallen warf das Kind den Topf um. 
wobei es vom Wasser so arg verbrüht wurde, daß 
nach drei Tagen der Tod eintrat.

Pr.-Eylau, 7. Juni. (Erhängt.) Der 72 alte 
Flitterer Michael Sanknl zu Scbloditten hat sich 
in dem Pferdestatt seines Brotherrn erhängt. 
Grund der That ist Lebensüberdruß.

Soldau. 8. Juni. (Znm Bürgermeister von 
Schönsee)  in Westprenßen ist einstimmig Herr 
Meistert erwählt worden.

Wehlau, 7. Jnni. (Uuglücksfall.) Der Schorn­
steinfegermeister Nenmannjnn. stürzte in Bürgers­
dorf von dem Dache des Schneidermeisters Berner 
herab nnd erlitt sehr schwere Verletznnaen.

Memel. 7. Juni. (Durch einen Unglücksfall) 
kam gestern in der Cellnlosefabrik der 25jährige. 
nnverheirathete Arbeiter Johann Dargies von 
Schmelz zn Tode. E r gericth in das Getriebe 
und wurde anf der Stelle getödtet. Der Ver­
storbene war ein nüchterner, fleißiger Arbeiter.

Memel, 8. Jnni. (Der Termin für die Reichs- 
tags-Ersatzwahl) im Wahlkreise Memel-Hepdekrug 
ist vom Regierungspräsidenten auf Freitag den 
19. J u li anberaumt worden. Znm Wahlkommissar 
wurde Landrath D r. Domrich-Hehdekrng ernannt.

Mogilno, 7. Juni. (Der unvorsichtige Gebrauch 
des Petroleums) beim Anzünden des Herdfeners 
hat wiederum ein Menschenleben gekostet. Das

14jährige Kindermädchen Johanne Bhttuer wurde 
gestern Abend von ihrer Dienstherrschaft beauf­
tragt. das Feuer in der Küche zn beaufsichtigen. 
Als sie nun, nm das Feuer zu entfachen, aus 
einer Blechkanne Petroleum in das Feuer aoß, 
explodirte die Kanne, das Feuer erariff die Kleider 
der Unvorsichtigen und konnte erst gelöscht werden, 
nachdem sie schreckliche Brandwunden davonge­
tragen hatte. Sie starb heute morgen im 
Krankenhause.

Wronke, 7. Jnni. (Infolge Einathmens von 
Kohlenoxydgas) starb gestern in CmachowoAbbau 
die dreizehnjährige Tochter des Arbeiters Kazmier- 
czak. Das Mädchen kochte auf dem Herde, in 
welchem ein Kohlenfener brannte, Kartoffeln und 
vergaß, nachdem sie den Topf ans der Ringöffnung 
entfernt hatte, diese zu schließen. Darauf legte 
sie sich znr Ruhe. Ih re  M utter nnd vier Ge­
schwister waren schon früher schlafen gegangen. 
Gegen 11 Uhr erwachte die M utter und bemerkte 
den üblen Geruch. Halb betäubt schleppte sie sich 
zur Thür und schrie nm Hilfe. Die Nachbarn, 
die herbeieilten, rissen Thüren und Fenster auf 
und sandten nach einem Arzt. Während es diesem 
gelang, die vier kleinen Kinder wieder znm Bewußt­
sein zu bringen, waren bei dem älteren Kinde alle 
Bemühungen erfolglos. Die M utter schwebt in 
Lebensgefahr.

Schroda, 6. Jnni. (Verhaftet) wurde der 
Rentier M . unter dem Verdacht, ein Sittlich- 
keitsverbrechen an einem Schnlmädchen W. verübt 
zu haben.

Witkowo in Posen, 6. Juni. (Wucherblume.) 
Da in diesem Jahre im Kreise ein starkes V or­
kommen der Wucherblume, seneeio veraalis, beob­
achtet worden ist, so hat der Landrath alle Grund­
stücksbesitzer unter Androhung von Zwangsmitteln 
znr Vernichtung dieses Unkrauts aufgefordert.

Kriewen i. Pos., 7. Juni. (Polizeilich beschlag­
nahmt) wurde die Schießscheibe der hiesigeil 
Schützengilde. Die Scheibe hatte der polnische 
M aler Trawinski gemalt, aegen den die Unter­
suchung eingeleitet worden ist. Desgleichen ist die 
Untersuchung gegen den Vorsteher der Schützen­
gilde eingeleitet. Auf der Scheibe befinden sich 
politische Gemälde und Darstellungen, die strafbar 
sein sollen. . .

Rarvitsch, 7. Juni. (Tödtlicher Nngluckssall.) 
Ein betrübender Unglücksfall hat sich, der „Naw. 
Ztg." zufolge, in der vergangenen Nacht auf der 
Chanffeestrecke Rawitsch-Sarne in der Nähe des 
Gasthofes „Znm Zepter" ereignet, indem daselbst 
der königliche Distriktskommissarius Herr von 
Gerdtell aus Kröben von einem Pferde, welches 
er ritt, abgeworfen und dabei tödtlich verletzt 
wurde. Herr von Gerdtell war gestern hier ein­
getroffen, nm in seiner Eigenschaft als Reserve 
osfizier eine militärische Uebung abzumachen 
Gegen Abend bestieg er ein von ihm für die Zeit 
der Uebung angeworbenes Pferd, nm dasselbe 
zu Probiren. Herr von G. steht im Alter 
von etwa 40 Jahren und hinterläßt Frau nnd 1 
Kind.

Rakel, 7. Jnni. (Den Tod durch Sturz aus 
einem Fenster) des dritten Stockes des Hauses 
M arkt 33 fand heute früh das Dienstmädchen 
Viktoria Schmilkowski. Sie kam spät heim, 
fand die Wohnung der Herrschaft verschlossen 
nnd wollte sich aus einem Korridorfenster in das 
darunter befindliche Küchensenster an einer Leine 
herablassen. Sie befestigte die Leine an dem 
Fenster-kreuz, das andere Ende band sie nm den 
Leib; doch riß die Leine, sie stürzte auf den ge 
pflasterten Hof. Der Tod trat sofort ein.

LokcNiilichrichten.
Thor», 10. Juni 1901.

— (Personal ien . )  Der Regiernngsossessor 
v. Eichmann in Pleschen ist zum Landrathe er­
nannt; ihm ist das Landrathsamt im Kreise 
Pleschen übertragen worden.

Der in die Pfarrstelle zu Mogilno berufene 
Pfarrer Kritzinaer. bisher in Grünster, ist znm 
Superintendenten der Diözese Mogilno. Regie­
rungsbezirk Bromberg, ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  
T h o r n . )  Der königl. Landrath hat bestätigt: 
den Gastwirth Weiß in Philippsmühle als Schul- 
Vorsteher für die Schule in Negencia und den 
Besitzer August O tt in Birglan als Schöffen- 
Stettvertreter für die Gemeinde Birglan.

— ( Ue be r  das V e r h ä l t n i ß  der  G t a d t -  
gemeLnden zu i h r en  höheren L e h r a n ­
stal ten)  hat sich der Kultusminister in einem 
Erlaß an die Provinzial-Schnlkollegien wie folgt 
ausgesprochen: „Die Berichte über die Verwal­
tung der höheren Schulen haben meinen Herren 
Amtsvorgängern und mir wiederholt Gelegenheit 
geboten, der Befriedigung über die w o h l -  
w o l l e n d e n n d op f er w i l l i g e F ü r s o r ge  
Ausdruck zu geben, welche einsichtsvolle städtische 
Gemeinden den von ihnen, sei es ausschließlich 
oder mit Hilfe des Staates unterhaltenen höheren 
Lehranstalten zuwenden. Diese Leistnngsfrendig- 
keit des Gemeinden beruht nicht znm geringsten 
Theil auf den B e r t r a n e n s v e r h ä l t n i ß .  das 
z wi s c h e n  den  s t äd t i schen  B e h ö r d e n  
u nd  den S c h u l l e i t e r n  besteht. Ein solches 
Verhältniß, wo es etwa nicht vorhanden ist, her­
beizuführen, wolle das Provinzial-Schnlkolleginm 
znm Gegenstand seiner besonderen Fnrsorae 
machen. Der enge Zusammenhang, in dem die 
inneren und äußeren Angelegenheiten einer Schule 
vielfach miteinander stehen, bringt es mit sich, daß 
über die F r a g e  d e r  Z n s t ä n d i g k e i t  in ein­
zelnen Fällen Zweifel entstehen können. Besondere 
Vorkommnisse der jüngsten Zeit lassen es ange­
zeigt erscheinen, daß die Anstaltsleiter darauf hin­
gewiesen werden, in solchen Fällen den ausge­
sprochenen Wünschen der städtischen Behörden, in­
sofern es sachliche Rücksichten gestatten, in ent­
gegenkommender Weise Rechnung zn tragen nnd 
die Bethätigung eines berechtigten Interesses 
n ic h t durch  d i e G e l te nd in a ch n n g r  e i n 
f o r m a l e r  B e d e n k e n  zn verkümmern."

— ( J a g d p o l i z e i . )  I n  Vorbereitung ist ein 
Entwurf zur Abänderung des Jagdpolizeigesetzes. 
Nach demselben sollen die weniger als 75 Hektar

umfassenden Gemeinden und Gutsbezirke, sowie 
diejenigen Gemeinden, in welchen der gemein­
schaftliche Jagdbezirk, der nach Ausscheiden der 
zur selbstständigeu Jagdansübnng berechtigenden 
Grundstücke verbleibt, nicht einen Flächeninhalt 
von mindestens 75 Hektar hat, mit benachbarten 
Gemeinden oder Gutsbezirken zn einem Jagd­
bezirke vereinigt werden, falls die Gemeinde-oder 
Gntsvorsteher es nicht vorziehen, die Jagd ruhen 
zu lassen.

— ( W a r n n n a  v o r  A u s w a u d e r n n g s -  
ageuten. )  Wie w ir hören, werden von dem 
brasilianischen Staate Sao Paulo die größten 
Anstrengungen gemacht, ländliche Arbeiter, an 
welchen es dort sehr mangelt, mich von Deutsch­
land heranzuziehen. Es ist nicht ausgeschlossen, 
daß Agenten versuchen werden, Bewohner von 
Stadt nnd Land znr Answanderung nach Brasilien 
zu bewegen. W ir warnen vor der Answanderung. 
da die Verhältnisse in Brasilien durchaus nicht 
derartig liegen, daß ein besseres Fortkommen den 
Einwanderern in Aussicht gestellt werden kann.

— ( W i e  ma u  deutsche R e i c h s b r i e f -  
m a r k e n  a u f  i h r e  E c h t h e i t  p r ü f e n  kann.) 
dies zu wissen, dürste manchem interessant sein. 
Das M itte l ist sekr einfach. I n  einer Unter tafle 
löse man eine Messerspitze voll gewöhnlicher Wasch- 
soda auf nnd lege die prüfende Marke mit der 
Bildseite nach oben hinein. Es wird sich sosort 
das Muster eines blaßrothen Reichsadlers zeigen. 
Der Versuch läßt sich nur einmal anstelle», da die 
Soda diese Zeichen nicht nur sichtbar macht, son­
dern auch zerstört: auch ist empfehlenswerth. znm 
Zwecke eines BersnchS die an den Briefmarken» 
bogen befindlichen weihen Ränder zn benntzen. 
weil sich die beschriebenen Zeichen hier am deut­
lichsten abheben und es andererseits fraglich ist. 
ob die Post Marken, an welchen die Erkennungs­
zeichen zerstört sind, als echt gelten läßt. Bei den 
auf Postkarten nnd Anweisungen aufgedruckten 
Werthzeichen ist dieses Merkmal nicht angebracht.

— (D e r hi esi ge Z w e i g b e r e i »  des V e r ­
b andes  deutscher  M i l i t ä r - A n w ä r t e r  nnd  
' I n v a l i d e n ) ,  Sitz Berlin, hielt am Sonnabend 
Abend eine Monatsversammlung im „Thalgarten" 
ab. welche sich eines guten Besuches zu erfreue» 
hatte. Dieselbe wnrde nm 9 Uhr durch den erste» 
Vorsitzende» mit einem dreifachen Hnrrah ans 
Se. Majestät den Kaiser und Köniz eröffnet, m 
welches die Versammlung begeistert einstimmte. 
Drei Kameraden wurden in den Verein aufge­
nommen und, soweit dieselben anwesend Ware», 
der Versammlung vorgestellt. Es wurde be- 
schloffen. den verstorbenen Kameraden seitens des 
Vereins einen Kranz zn svende». Am Sonnabend 
den 13. J u li. von nachmittags 5 Uhr ab. findet 
im Thalgarten ei» Sommerfest statt. M i t  dem« 
selben soll gleichzeitig das Stistnngsfeft. des 
Vereins verbunden werden. Einladungen hierzu 
sollen dem Vorsitzenden bis zum 1. J u li mitge­
theilt werden. Gegen 1ü'/, Uhr wurde der ge­
schäftliche Theil geschlossen. Der sich hieran 
anschließende gemiithliche Theil, zu welchem außer 
den Frauen der Mitglieder auch zahlreiche Gäste 
erschienet« waren, hielt die Theilnehmer bei Ge­
sänge» patriotischen nnd heitere» In h a lts , sowie 
Tanz in fröhlichster Stimmung bis znm frühe» 
Morgen beisammen. Erwähnt sei »och, daß der 
rührige W irth  des Thalgarteus. Herr K latt. dem 
Verein gegenüber nach jeder Richtung hin das 
größte Entgegenkommen zeigte und sür ante 
Speise» und Getränke bestens Sorge getragen

^ ^ — l Wal dbeer e i l . )  I n  diesem Jahre «st aus 
eine selten reiche Waldbeerenernte zu rechnen. 
Die Heidelbeere» blühen überaus reich, nnd ebenso 
üppig ist die Blüte der Erdbeeren.

— (J e tz t k o m m t  die F l i e g e n z e i t ) ,  da 
heißt es, bei Zeiten an die Vertreibung der kleine» 
Plagegeister zu denke». M an  räuchere die Räume, 
denen die Fliegen fern bleiben solle», mit ge­
trockneten Kürbisblättern. nachdem die Fenster 
nnd sonstige» Oeffunngen mit Fliegenfenstern ver­
sehen worden und die Thüren geschloffen sind. Der 
Geruch des Lorbeeröls ist den Fliege» gleichfalls 
zuwider. M an menge einige Tropfen davon zu 
der Farbe, womit die betreffenden Räume ge« 
striche» werden.

— (WestprenßischerBut tervcrkanfs - 
V e r b a n d . )  Geschäftsbericht für den M onat 
M ai. Angeschlossene Molkereien 90 Verkauft 
wurden: ») Tafelbutter86 233.5 Pfd., erstklassige die 
10V Pfd. zn 100-116 Mk.. b) Molkenbntter I14S 
Pfd-, sämmtliche zu 85—95 Mk.. o)Friihstückskäschen 
1040 Stück, die IM  Stück zn 7 Mk.. S) Qnadrat« 
Magerkäse 60 Pfd., die 100 Pfd. zn — Mk., 
e) Tilsiter Käse. vollsett 708,4 P fd . die 100 Pfd. 
zu — Mk.. Tilsiter mager — Pfd., die 100 Pfd. 
zu — Mk., k) Eminenthaler Käse 2lO,5 Pfd-, die 
100 Pfd. zu 6l> Mk. Der Durchschnittser­
lös für die sämmtlichen 86233,5 Pfd. Tafelbutter 
war nm 10,17 Mk. höher als das M itte l der ent­
sprechenden Dnrchschnittscrlöse im M a i der 
letztvoraufgegangknen 7 Jahre. Die Notirnnge» 
für erstklassige Butter bewegten sich während des 
Monats zwis-ven 100 nnd 114 Mk. Die 90 Molke­
reien setzen sich zusammen ans: 18 Genoffenschafts- 
molkereien (davon 9 i» eigenen» Betriebe. 9 in 
Pachtbetrieb). 1 Gesellschasts-. 63 Guts- nnd 8 
sclbstständigen Molkereien, davon 3 in Pommern. 
7 in Ostpreußen, 5 in der Provinz Posen, 1 in 
Böhme», die übrige» in Westpreußen. B. M a r-  
ti»h, Berlin 81V., Kreuzbergstraße 10.

- ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Nach den 
unterm 6. d. M ts . herausgegebenen Veröffent­
lichungen des kaiserl. Geiundheitsainteö zn Berlin  
über die Gesammtsterblichkeit in den 279 deutschen 
Städten nnd Orten mit 15000 nnd mehr Einwoh­
ner» während des Monats April 1901 hat die­
selbe — anf je 1000 Einwohner aus den Zeitraum  
eines Jahres berechnet— betragen: » weniger als
15.0 in 41. b. zwischen 15,0 nnd 20,0 in 114, o. 
zwischen 20,1 nnd 25.0 i» 86, cl. Mischen 25.1 und
30.0 in 29. und e. zwischen 30.1 und 35.0 in 9 Orten. 
Die geringste Stcrblichkeitsziffer hatte in dem ge­
dachten M onat der Vorort von Berlin Rcinicken- 
dorf mit 8,7 zn verzeichnen, »nährend eine 
Sterblichkeit von mehr als 35,0 überhaupt 
nicht beobachtet worden ist. I n  den Städten



nnd Orten der Provinz Weftpreusjen mit 15000 
und mehr Einwohnern sind folgende Sterb« 
lichkeitSziffer» für den Berichtsmouat — gleich­
falls wie oben anf je 1000 Einwohner anf den 
Zeitraum eines Jahres berechnet — ermittelt 
worden: in Thorn 21.8 lohne Ortsfremde 20,3>. 
Danzig 23.5 Graudenz 27.3. »nd in Elbing 30,3. 
Die Siinglinassterblichkeit war im Monat April d. 
Js. eine beträchtliche, d. h. höher als V- der Lebend- 
geborenen in 8 Orte», unter diesen auch Graudenz 
(355); dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben 
in 32 Orten. Als Todesursachen der während des ge­
dachten Monats in hiesiger Stadt vorgekommene» 
58 Sterbefalle -  darunter 16 von Kindern im Alter 

, ü»d angegeben: Masern und 
Rotheln I .  Scharlach 3. Diphtherie nnd Cronp 2. 
Unterlklbsthphns —, Kindbettfieber —, Lungen­
schwindsucht 11, akute Erkrankungen der Athmungs« 
organe 7. akute Darmkrankbeiten 3, Brechdurch­
fall 2, — alle übrigen Krankheiten 30 und ge­
waltsamer Tod 3. Im  ganzen scheint sich der 
Gesundheitszustand, gegenüber dem Monate M ärz  
d. Js. gebessert, derjenige der Säuglinge nn 
besonderen dagegen wenig geändert zu haben. 
Die Zahl der in hiesiger S tadt wahrend des M o­
nats April 1901 zur Anmeldung gelangten Ge-, 
burten hat -  ausschließlich der,vorgekommenen 2 
Todtgebnrte» — 65 betrage»; dieselbe hat mithin 
die der Sterbefälle — 58 — um 7 überstiegen.

— (S te c k b r ie f lic h  v e r fo lg t )  wird von« 
königl. Amtsgericht der 17 Jahre alte Bäcker- 
lehrling Ernst Schmidt, früher in Thorn, gegen 
den eine durch Urtheil des Schöffengerichts Thorn 
erkannte Gefängnißstrafe von 2 Wochen vollstreckt 
werden soll.

(E r le d ig te  S t e l l e n  fü r  M i l i t ä r a n -  
w iir te r . )  Dirschau, Magistrat. Polizeisergeant, 
das Jahresgehalt beträgt 900 Mk. und steigt in 
Zwischen,äniiieu von vier Jahren vier M a l «m 
je 75 Mk. bis znm Löchftbetrage von 1200 Mk.; 
außerdem wird ein Kleidergeld von 90 Mk. jähr­
lich und nach Ablauf der Probedienstzeit ein 
Wohuuiigsgeldznschnß von 108 Mk. jährlich ge­
währt. Kaiserlicher O b er- Postdirektionsbezirk 
Danzig. 4 Landbriefträger, je 700 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Gehalt 
steigt bis 1000 Mk. Marie»bnrg(Westpr.), Direktion 
der Provinzial-Taubstnmmenanstalt, Schnldiener, 
600 bis 1100 Mk. in 15 Jahren «nd Dienstwohnung

Zcknldiener ______ 8 8  . . .  .
Mk., steigend von drei zu drei Jahren nm je 50 
Mk. bis zu 1000 Mk., neben freier Wohnung nnd 
Feuerung im Werthe von ISO Mk. Plrhnendorf, 
Regiernugspräsident in Danzig. Safenbaiiaufseher 
(«ussichtsbeamter für dir todte Weichsel). 1200 bis 
1600 Mk. Gehalt, außerdem Dienstwohnung. Pod« 
gor-, Magistrat. Nachtwächter, 300 Mk. nebe» 
freier Wohnung, für Reinigung der Straße» resp. 
Bedienung der Straßenbeleuchtnng 200 M ark  
M ttic k ._____________ " " " _____________________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Z w i c k a u ,  6. Znu i. Heute wurde hier 

ein D e n k m a l  für R o b e r t S c h u m a n n  
feierlich enthüllt.

Sport.
D er P a r i s e r  R u d e r e r - V e r e i n  

machte dem F r a n k f u r t e r  R egatta -V er­
ein das Anerbiete», in einem alljährlich ab­
wechselnd in P a ris  und Frankfu rt statt­
findenden W ettrudern ihre Kräfte zu messen 
und zw ar, wie ausdrücklich betont wurde, 
nicht m ir znr Förderung des Rudersports, 
sondern vor allem znr Befestigung guter 
freundschaftlicher Beziehungen zwischen den 
Ruderern beider Lädder. D er Frankfurter 
R egatta-Verein  hat den Vorschlag akzeptirt.

Mannigfaltiges.
( D e r  g r o ß e  B r a n d  v o n  A n t ­

w e r p e n )  hat einen Schaden verursacht, der 
auf 65 bis 70 M illionen  Franks geschäht 
w ird . D ie Feuerwehren schleudern noch un­
ausgesetzt große Wassermenge» in die noch 
brennenden Waareumasse» der Zollniederlage. 
D ie Bewohner der angrenzenden Häuser 
kehre» in letztere zurück, mich die Schiffe, 
welche in den Napoleon-Hafen verwiesen 
waren, nehmen ihre früheren Plätze wieder 
ein.

(V  e r m ä h l u n g Sf e i e r . )J »  Brüssel hat 
am vorigen M ittwoch unter großem Andränge 
der Bevölkerung die Vennählim g des Fräu lein  
G ilttm aiin , Enkelin des verstorbenen Bnren- 
generals Joubert m it dem Oberste» Ricchi- 
ardi stattgefunden. Unter den Zeugen be­
fand sich u. a. der Leibarzt des Präsidenten 
Krüger. D er Präsident der Handelskammer 
in Brüssel wohnte gleichfalls der Feier bei. 
D er Bürgermeister, der die Z iv iltrauung  
vornahm, hielt eine kurze Ansprache, in der 
er die großen Eigenschaften des Generals 

oubert, sowie die Verdienste des Obersten 
licchiardi hervorhob. E r  gedachte auch der 

F rau , welche in Südafrika Ambulanzdienste 
verrichtet hat. A ls nach der Feier die Neu­
vermählten sich anf der S traße zeigten, 
brachte die Volksmenge Hochrnfe anf die 
Buren nnd den Präsidenten Krüger aus.

( F u r c h t b a r e r  A u t o m o b i l « « -  
s a l  l.) Aus der Landstraße von G rav ille  nach 
H avre fand am M ontag  ein furchtbarer Z u ­
sammenstoß zwischen einem Kraftwagen und 
«infm elektrischen Straßenbahnwagen statt. 
A nf dem Krastwageu befanden sich der 
Handelsrichter Devot und die Herren Tissan- 
dier und M ig n o t aus Havre. Tissandier, 
der den W agen führte, wollte ein vor ihm 
herfahrendes Bauerngespann, das hoch m it ,  
Heu beladen w ar, überholen und fuhr ge-I

rade anf den elektrischen Straßenbahnwagen, 
der ihm durch den Heuwagen verdeckt wurde. 
D er A nprall w ar von entsetzlicher Heftigkeit. 
D ie drei Insassen des Kraftwagens wurden 
z» Boden geschleudert nnd blieben bewustlos 
liege». Devot hauchte noch am selben Abend 
sein Leben aus »nd M ig n o t liegt hoffnnngS- 
los darnieder, während Tissandier, den die 
gesammte Verantwortung trifft, m it ziem­
lich leichten Verletzungen davongekommen ist.

. .(D ie  Kais e r in  E n g e  n ie ), die gegen­
wärtig in Paris  weilt, wtrd im Lause dieser 
Woche auf ihrem Schlöffe Farnborongh K ill bei 
London zurückerwartet. Sie aedenkt, dann an­
fangs August an Bord ihrer Bacht eine Fahrt 
durch die Ostsee zu nuternehmen, anf der sie 
wahrscheinlich von der Prinzessin Heinrich von 
Baltenberg und deren Kindern begleitet sein wird.

( K l e i n e  U r s a c h e ,  g r o ß e  W i r ­
k u n g .)  W ie aus Barcelona gemeldet w ird , 
fiel dort während der Fronleichnamsprozession 
in der Nähe des Madinaceli-Platzes ein 
brennendes Stück P ap ier vom Balkon eines 
Hauses. D ie Menge, die glaubte, es handele 
sich um eine Bombe, stürzte lärmend aus­
einander. Hierbei wurden 100 Personen ver­
letzt; viele Damen wurden ohnmächtig.

( S c h l a g f e r t i g e  W e c h s e l r e d e . )  
D ie „Revus äs äsux monäss" bringt fo l­
gende Anekdote: Ludwig X V . hielt einst 
Revue über seine reitenden G renadiere; in 
seinem Gefolge befand sich auch der englische 
Gesandte. D er König wachte vor einem 
Grenadier halt, dessen Gesicht von Narben  
gänzlich zerfetzt w ar, und sagte zu dem Eng­
länder: .Bekennen S ie , mein H err, daß es 
diesen Leuten auf dem Gesicht geschrieben 
steht, daß sie die bravsten Truppen in 
Europa sind." .A b er S ire ,"  erwiderte der 
Engländer, „was werden E w . M ajestät von 
denen sage», welche diese Wunden schlugen?"

D er König, von der treffenden A ntw ort 
überrascht, schwieg betreten. D a  brach der 
Grenadier das militärische Schweigen und 
murmelte unw illig  zwischen den Zähnen: „D ie  
sind todt!" ___________

( N ic h t  n o t h w e n d i g . )  A lte häßliche 
D am e: „D a rf ich Ih n en  vielleicht meine 
Tochter vorstellen, H err v. G a ie r? " —  
H e rr :  „Zn  gütig, die kann ich m ir schon so 
vorstellen."

( Zweckl os . )  „Aber, Hans, wie kann man 
wegen dem bischen Zahnweh so heulen?"— „Des­
wegen wein' ich mich nicht!" — „Nun, wärmn 
denn?" — „Weil das Zahnweh ganz und gar 
zwecklos ist. denn w ir haben ja jetzt sowieso 
Ferien!"

( D e r  k l assi sche Sc hne i de r . )  Schneider 
(znm Studenten): „Es sind genug der Worte jetzt 
gewechselt, laßt mich »nn endlich Raten seh'n."

Verantw.rNIch sür den Inhalt: Heine. Martina»» in rharv.

Amtliche Viotirungen der Danzig,r Probn»»««- 
Börse

Vom Sonnabend den 8. Juni 1901 
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaatey 

werben außer den notirtcn Preise» 2 M ark per

" n - " - , . — ...... — . — ».ilogr. transito
roth 761 Gr. 126 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 7 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig ?! 
bis 735 Gr. 132-133 Mk.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
 ̂ große 6l8 Gr. 91 Mk.

Dedder i ch  per Tonne von 1000Kilogr. transito 
1V5 Mk.

K l e r e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.85—1.07'/, Mk.. 
Roggen- 1.30—z K5 Mk.

11. Ju n i: Sonn -Ansgang 3.10 Nhr.

S Z K L L ' L
Mond-Ilnterg. 158 Nbr.

Die SchamMeinftener
in Höhe von mindestens 50 Ps. pro Flasche tr itt  
nächstens niklast. Wer es sür gerathen hält. sich 
noch rechtzeitig einen Borrath „Unversteuerte»" 
einzulegen, wird sich sputen müsse». Die verehr­
ten Leser seien deshalb auf das in heutiger Nummer 
enthaltene Inserat 75000 Flaschen Sekt ganz be­
sonders aufmerksam gemacht.

Die Hauptgewinne der 6 . Wohlfahrts-Lotterie 
z« Zwecke» der Deutschen Schutzgebiete fielen: 
100 000 Mk. auf Nr. M1610 an einen Grünkram*

vom Unglück verfolgt war, Frau, Kinder »nd auch 
Vermögen verloren hat; 25000 Mk. aus N r. 39076 
»ach GreveSmühlen in Mecklenburg; 15000 Mk.
auf N r. 331251, an der Kasse von Lud. M üller ». 
Ko. an einen Unbekannten verkauft; je 10000 Mk. 
anf N r. 133763 nnd 110115 nach dem Rheinlanp 
nnd TÄddeutscklaud; je 5000 Mk. anf N r. MH99. 
277911, 350852, 422156 »ach verschiedenen Ort«». 
Die nächste Gewinnziehung am 25. nnd 26. Juni 
der wieder mit großen Treffer» von 100000 Mk.. 
30000 Mk.. 20000 Mk.. 10000 Mk. u. s. w. anSge- 
statteten großen Geld-Lotterie znm beste« des S t. 
Hedwig-Krankenhauses findet im Ziehnngsfaale 
der königliche» preußischen StaatSlotteriezn Berlin  
öffentlich statt. Hedwig-Lose tz 3,30 Mk. sind über­
all zir haben oder direkt zu beziehe» von dem Gk- 
»eral-Debit Lud- M üller n. Ko., Bankgeschäft 
Berlin, Breitestraße 5.

D e l V M M l i  I»  M I M »
erstreckt sied vorsiixUek ank äas vollkommen nnsokää- 
liebe LaariärbewitrsI ^ u r e o l" .  <1. Lolr^varL- 
l ose 8ökne,  Lxl. 8oü., verlm, 29.
Vorrktkijx in alten besseren karkllmerie- una 6oMur-' 
KesekLtten.

lielliMNiMrelimM 
liiiil kiiimi

Voll

V . KoW. nim m .
Z v g iv k s v . An. 2 2 ,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

KksZsv Osick-Lotterie

K iM k s n iis k ls
7Ü79 He16Kervir»a6, raM».

ostne ädrig »m Sstrsss vov HailL

372888
HLUsNHtzrVlNNS: AarL

18008
2888
28880
18888 

5 »  5 0 0 0  2 S 6 6 6  

U U 1 0 V 0 - I 6 S 6 6  

1 0 0 ^ 5 0 0 - 8 6 6 6 6  

2 0 0 »  1 0 0  2 0 0 0 0  

s o o »  5 0  2 8 6 6 6  

2 0 0 0  » 2 0 - 4 9 6 0 0
4 2 0 0  » 1 0 - 4 2 6 6 6

Ntzsivigs l-oor» 8686V I>v«rkwvtzi«ui,8 
oäsr A»0ÜV. «wpk. ä. V«nsrv1-Vsdi1r

M  W le i-L v i.
in 8-rliv, LrvLLestr. 5. 
rsierr.-^Lr.: eMeksmIUIs?. gA

Theerfässer,
«nr gute Gebinde, kauft

k u s ls v  /le k e rm ru m , 
Lnlm erftratze .

Wegen vorgerückter Saison empfehle:

M is l8v8WI1-ij.IW 8l M 8
-u  bedeutend ermäßigten Preisen.

« A f / r r n a  « A s a s ß 's

Bekanntmachung.
S'
Ll

Die Lieferung des Brennholzbedarss sür die nachstehenden städtischen 
nstitute bis zum 10. Juli er. soll vergeben werden und zwar in folgenden
osen:

1. für das Kinderheim
2. für das Waisenhaus
3. Katharinen-Hospital
4. Bürger-Hospital
5. St. Georgen-Hospital
6. Jakobs-Hospital
7. Höhere Mädchenschule 
b. Knabenmittelschnle
V. I. Ejemeindeschnle

10. II. Gemeindeschule
11. III. Gemeindeschule
12. IV . Gemeindeschule
13. Rathhaus
14. Bnrgermädchenschule

Summe"

8 rm Kiefernkloben I. Klasse, 
12 „ „ „

114 „ „
200 „ „ „
100 „ „ „
130 „ „ „
180 „ „ „

6 ». », „

180  ̂ ^
40 ,, „ „
70 „ „ „

500 „  ̂ »,
200 „ „ „

1850 rm Kiefernkloben I. Klasse.

Schriftliche Angebyte auf die einzelnen Lose oder aus das ganze 
Quantum nnd zwar mit Angabe der Preisforderung für je 1 Klafter (4 rm) 
einschl. Anfuhr an das pp. Institut sind -is  -um Donnerstag den 
1S. Juni d. Js., vormittags 8 V2 Uhr, verschlossen nnd versiegelt an 
unser Bureau I, RathhauS eine Treppe, abzugeben.

Die Eröffnung der Briefe erfolgt an dem genannten Tage um 9 Uhr 
anf dem Oberförster - Geschäftszimmer, RathhauS zwei Treppen, Anfgang 
zum Stadtbauamt, in Gegenwart der event!, erschienenen Submittenten. 
Die Lieferungsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können 
aber auch im Bureau I  eingesehen werden, oder von dort abschriftlich gegen 
Zahlung von 40 Pf. bezogen werden.

Thorn den 6. Juni 1901.
_______ Der Magistrat.___________ __

M k ' M
30 Psd.-, 50 Pfd.- u. 125 Psd.-Käffer.

Marke k?. 52 Mark,
„ K- 4Ä  „
„  0 . 5 6  „
„  S . V . S S  „

DM* Triumph 52 Mark "WU 
pro Zentner.

0 » i ? L  K t t k r i r A G .

A l i
^0l1ler 2ädne desoiti^t sieker

Konkurs lllm kr K Kaun, Thorn .
Das Lager, bestehe nd aus

van- «nd Rntzholz, Brettern und Baumalerialiett, Gyps, 
Dachpappen, desgl. fertigen Doppelfenstern

wird fortgesetzt billigst ausverkauft.
Auskunft wird anf dem Lagerplatz oder im Komptmr, Culmer- 

Chauffee N r. 4 8 , ertheilt.
Verkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nach«.

Q u s l a v  k ' s k i a u o i ' ,  V erw alter. ____

Zwei Läden
find in uns. Neubau, Breiiestraße, per 
sofort noch zu verm.

Wollanbsrzß.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

K. Glisabethstraße 5.

sofort „Lropp̂ s 
(20o/^OarvL6ro1ivatte) L kl. 50 kkx.
nur evkt r. ä. VroxsrLsn kLul^ e d e r ,  
öreitestr. 26 u. Onlmerstr. 1; ^vton

L lisadetststr 1^ u. Üuxo 
OILL88, SkAlerstr. 22.

Kummiwsai'kn
jeder Art.

Preisliste gegen 10 P f. Porto

K e t t f e d e r n -
Reinigungs Anstalt

jötrt tzerechtestr. R.
V s s l M S L i r » « »

von Betten.

3 Zimmer nebst Zu- 
^fbehör, ist von sofort 

oder per 1. Juli zu vermiethen
käolf 2!ol»8läk1t, Gerechteste. LS.

5 ? ^

l l n i e k Z a e k k n
stlsr t i r l

Lu u io c k s ru s ts r  ^ u s k ü l i r 'u v §  ^

liefert A

torreN, »Mdsr unä zetmell E

K z I. Imlimilii"" IliMmIlesii, ^
t(s1ksn'mens1rss8tz 1. E

d  ^  LestellunZen von auswärts iverätzn xünktlick
^  ausAkttikrt. !

P   ̂ — —d  D Auster, kroboärneke uuä kreisanxaden ^
G bereitvillisst.

^  K ^

keSrü-vi-t 1857.

Kchuhwaarenfabrik V. Qünlksp,
K n s c h l i n  (Posen),

Generalwaarenvertriebsgeschäft, versendet an jedermann gegen Nachnahme r 
Schaftstiefel 5,35 M k , Kropfstiefel, Doppelsohlen, 8,00 Mk., Herpett- 
zugstiefel 4,50 Mk., Zuastiefel, Spiegelroßleder, Doppelsohlen, 6,00 Mk., 
Herrenhalbschuhe aus Zuchtenkipsleder4,50Mk., in nur dauerhafter Waars  ̂
auch alle anderen, bis zu den feinsten Schuhwaaren. — Viele tausend Danfs 
schreiben. — Maaßauleitung uud Preisliste über Schuh- und viele anderen 
Waaren umsonst. — Wiederverkäufer und sonstige Vertreter gesucht.

Ein Laden
zu jedem Geschäft geeignet, sowie

eine Wohnung,
Entree, 4 Zimmer, Küche, Mädchen- 
stnbe und Zubehör sind vom 1. Ok­
tober 1901 zu vermiethen.

vurrisekS, 
Coppernikusstraße 21.

H m W W k W m i,
9 Zimmer und alles Zubehör, zu 
vermiethen. Vlos«o>',

Brombergerstratze 62.

I n  unserem Hailse B re ite s tr .^ ^  
ist eine

i» der 2. Etage, bestehend auS 6  
Zimmern, Balkon, Badestube rc,, per 
1. Oktober zu vermiethen.

0. k. v ietriek L  8otlll.

Eine Wohnnng, . ^
bestehend aus 5 3'n'"'s*"yön"sowrt
behör, Baderstraße 2, 

,. 3» «,
Aratz-r

zu vermiethen^

Dnick und Verlag von C. D o mb r o w S k i  in Thorn.


